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REISEBUCH

So genau in der Beschreibung von
Landschaften und von Architektur wie
Theodor Fontane ist kaum ein anderer
Schriftsteller. Die „Wanderungen durch
die Mark Brandenburg“ sind Reiselitera-
tur im besten Sinn; für ein Publikum
geschrieben, das selbst nicht reisen konn-
te, sich aber ein detailliertes Bild machen
wollte. Illustrationen zu den Texten Fon-
tanes anzufertigen, erscheint insofern
töricht. Es sei denn, man geht die Sache
an wie der Maler Hans-Jürgen Gaudeck,
der Fontane nicht bebildert in einem
naturalistischen oder fotorealistischen
Sinn. Sondern dessen Schilderungen
interpretiert, das zwischen den Zeilen
Stehende verdeutlicht, aus einer anderen
Perspektive auf die Dinge schaut – mal
näher dran als Theodor Fontane, mal mit
größerer Distanz.

42 Aquarelle hat Gaudeck zu dem
kleinen, schönen Band „Fontane-Land“
zusammengefasst. Die Bilder werden
von Auszügen aus Fontanes Werk um-
spielt und umgekehrt. Dadurch entste-
hen aber keine Doppelungen, höchstens
Spiegelungen. Beispielsweise, weil Gau-
deck eine Szenerie zu einer anderen Jah-
reszeit präsentiert als Fontane. Wenn
man die Aquarelle länger betrachtet,
fällt auf, wie genau, wie konkret auch sie
sind in ihrer scheinbaren Verwaschen-
heit. Und wie zeitlos, also keinen Alte-
rungsprozessen unterworfen ein kundi-
ger, analytischer Blick auf das Fontane-
Land sein kann. STEFAN FISCHER

HANS-JÜRGEN GAUDECK: Fontane-
Land. HSB-Verlag, Stuttgart 2011. 88 Sei-
ten, 19,90 Euro.

Wegen der voraussichtlich guten Be-
dingungen zum Wandern werden mehre-
re Alpenvereinshütten bereits am Oster-
wochenende und damit früher als ge-
plant öffnen – auch wenn der Deutsche
Alpenverein gleichzeitig auf Schneefel-
der hinweist. Unter anderem sind die
Schwarzenberghütte in den Allgäuer Al-
pen, das Wankhaus oberhalb von Gar-
misch-Partenkirchen und die Tutzinger
Hütte im Isarwinkel bewirtschaftet. Eine
komplette Hüttenübersicht gibt es unter
www.alpenverein.de. dop

REISE

Gläubige aus aller Welt werden das
Osterfest in Jerusalem feiern. Das israeli-
sche Tourismusministerium erwartet
etwa 100 000 Besucher. Die Feiern des
Leidens und der Auferstehung Jesu wer-
den in diesem Jahr trotz der verschiede-
nen Kalendersysteme von Christen der
West- und der Ostkirchen an den glei-
chen Tagen begangen. Auch das jüdische
Pessachfest, das an den Auszug aus Ägyp-
ten erinnert, fällt in die Karwoche. Jerusa-
lem steht zu Ostern unter strengen Sicher-
heitsvorkehrungen: In den vergangenen
Jahren hatte die Polizei den Zugang zur
Grabeskirche aus Sicherheitsgründen
auf 10 000 Personen beschränkt. In die-
sem Jahr sollen Großbildschirme im Frei-
en Abhilfe schaffen, auf denen der Oster-
gottesdienst übertragen wird. KIR

Das weltgrößte Doppeldecker-Flug-
zeug Antonov II verbindet diesen Som-
mer die Nordsee-Insel Föhr bis zu vier-
mal täglich mit Westerland auf Sylt. In
15 Minuten können Tagesausflügler und
Urlauber vom 15. Mai an mit dem histori-
schen Flugzeug über das Wattenmeer
von Insel zu Insel fliegen. Die neue Luft-
verbindung der Hanseflug GmbH bietet
Gästen die Möglichkeit, zwei Inseln an
einem Tag zu besuchen. Morgens um
neun Uhr geht der erste Flug, abends um
18.30 Uhr hebt die Antonov II zum letz-
ten Start auf Föhr ab. Ein einfacher Flug
kostet 70 Euro.  haag
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Mit einem kleinen Mädchenkoffer ist
Dennis Gastmann in der Welt unterwegs,
gemeinsam mit einem Kameramann und
vor allem mit den Fragen seiner Zuschau-
er im Gepäck: Ob Holland in Not ist, hat-
ten sie von dem Fernsehreporter wissen
wollen, und wer denn eigentlich vor Ma-
dagaskar liegt. Seine Recherchen im Auf-
trag des Publikums präsentiert Gast-
mann, 32, in einer Rubrik des NDR-Aus-
landsmagazins „Weltbilder“. Das For-
mat „Mit 80 000 Fragen um die Welt“
war 2010 für den Grimme-Preis nomi-
niert, Gastmann erhielt dafür den Axel-
Springer-Preis für junge Journalisten.
Nun beschreibt er eine Auswahl seiner
Reiseerlebnisse in einem Buch.

Es sind oft naive Fragen, die Gastmann
mit auf den Weg bekommt: Wie viele
Schafe es in Neuseeland gibt zum Bei-
spiel, und wie schön eigentlich Panama
ist. Solchem auf den Grund zu gehen,
könnte leicht in Klamauk enden. Doch
Gastmann geht über Albernheiten und
schlichte Wortwitze hinaus. Er sucht Ant-
worten, die er in unterhaltsame Satire ver-
packt, in Begegnungen mit Menschen, de-
nen er offen und höflich begegnet. Kriti-
sche Fragen verkneift er sich, lässt lieber
die Menschen plaudern. Auch so entlar-
ven sich seine Gegenüber mitunter, legen
dunkle Seiten eines Landes offen wie den
Umgang mit den Aborigines in Australi-
en oder die Korruption in Aserbaidschan.
Nicht jede Frage, die Gastmann mit sich
herumträgt, stellt er auch. Einen ehemali-
gen Gefängniswärter aus Texas, der über
Jahre hinweg an Hinrichtungen beteiligt
war, lässt der Reporter zu der sich am
stärksten aufdrängenden Frage lieber
beredt schweigen.  ANNE ALICHMANN

DENNIS GASTMANN: Mit 80 000 Fragen
um die Welt. Rowohlt Verlag, Berlin 2011.
320 Seiten, 16,95 Euro.

Wasserfarben
auf die
Mühlen
Hans-Jürgen Gaudecks Aquarelle
der Mark Brandenburg zeigen
das durch Fontane Vertraute neu

Andrang in Jerusalem

Inselhopping in der Nordsee

Frühstart in den Hütten

Der Zuhörer
Dennis Gastmann stellt naive
Fragen und erkundet so die Welt

Ein Luch bezeichnet eine vermoorte Niederung, vor allem im Brandenburgischen. Bei Fontane findet sich der Begriff
häufiger; und so hat Hans-Jürgen Gaudeck neben anderen dieses Havelländische Luch gemalt. Abbildung: Gaudeck Verantwortlich: Margit Kohl

AIDA GESCHENK

• Vollpension mit Tischgetränken

•  Attraktive Sport- und
Wellnessangebote

• Entertainment der Spitzenklasse

• Kinderbetreuung im Kids Club

• Deutsch als Bordsprache

• Trinkgelder

AIDA INKLUSIVE

150 €
Bordguthaben*

im Buchungszeitraum 
21.04.–15.05.2011

Unsere AIDA Special-Reisen im Spätsommer und Herbst verbinden Länder 
und Kontinente, aufregende Entdeckungen und vollkommene Erholung. 
Buchen Sie im Zeitraum 21.04. bis 15.05.2011 eine der folgenden Reisen und 
freuen Sie sich über 150 Euro Bordguthaben: Transbrasilien 1, Transamerika 2, 
Transasien 1, Südostasien 1 oder Transarabien 5. Das Bordguthaben gilt pro 
Kabine bei Belegung mit 2 Erwachsenen, für alle Neubuchungen zum 
AIDA PREMIUM und AIDA VARIO Preis. 
Kommen Sie an Bord und entdecken Sie die Welt mit einem Lächeln!

Folgen Sie Ihrem Fernweh auf den schönsten Wegen übers Meer! z. B. Route Transbrasilien 1 mit AIDAcara:
Gran Canaria • Santiago • Recife • Salvador • Ilhéus • 
Rio de Janeiro • Santos

28. Oktober 2011

14 Tage ab Gran Canaria bis Santos

ab899€**
 p. P.

An- und Abreisepaket 
inkl. AIDA Rail&Fly Ticket ab 1.025 €*** p. P.

Jetzt buchen in Ihrem Reisebüro, auf www.aida.de oder 

im AIDA Service Center, Tel.-Nr. +49 (0) 381/20 27 07 07
(Mo–Fr 08:00–22:00 Uhr und Sa–So 09:00–20:00 Uhr)

    * Das Bordguthaben ist nicht übertragbar oder mit anderen AIDA Aktionen kombinierbar. Limitiertes Kontingent.
  ** AIDA VARIO Preis bei 2er-Belegung (Innenkabine), limitiertes Kontingent, inkl. 5 Euro Treibstoffzuschlag p. P. (ab 16 Jahren) und Tag
*** Limitiertes Kontingent, inkl. Kerosinzuschlag und Kostenbeitrag zur Luftverkehrsteuer

z. B. Route Transamerika 2 mit AIDAaura:
Mallorca • Cádiz • Madeira • Azoren • Halifax •
Boston • New York

28. August 2011

15 Tage ab Mallorca bis New York

ab1.499€**
 p. P.

An- und Abreisepaket 
inkl. AIDA Rail&Fly Ticket ab 550 €*** p. P.

           Kleine 
Weltreisen, große
         Entspannung.
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M U S E E N
ALLIIERTENMUSEUM 4 Clayallee 135, Zehlendorf;
✆ 818 19 90; Do–Di 10–18 Uh Revisited – Standorte
der Alliierten in Berlin – Mila Hacke (bis 28.8.)

ANTI-KRIEGS-MUSEUM Brüsseler Straße 21, Wed-
ding; ✆ 45 49 01 10; tgl. 16–20 Uhr: Vertreibung, Ver-
folgung, Vernichtung – Dr. Tessa Hofmann, Dr. Ge-
rayer Koutcharian – Fotoausstellung zum Völker-
mord an den Armeniern 1915/16 (bis 30.4.)

BAUHAUS-ARCHIV – MUSEUM FÜR GESTALTUNG 4
Klingelhöferstraße 14, Tiergarten; ✆ 254 00 20;
Mi–Mo 10–17 Uhr: erik spiekermann. schriftgestal-
ten (bis 6.6.)

BERLINISCHE GALERIE 4 Alte Jakobstraße 124–128,
Kreuzberg; ✆ 78 90 26 00; Mi–Mo 10–18 Uhr: Ber-
nard Frize – Fred-Thieler-Preis für Malerei 2011 (bis
6.6.); Rainer Fetting. Berlin Malerei (bis 12.9.); An-
gela Bulloch. Vattenfall Contemporary 2011
(29.4.–29.8.)

BLINDEN-MUSEUM Rothenburgstraße 14, Steglitz;
✆ 902 99 20 23; Mi 15–18 Uhr

BOTANISCHES MUSEUM 4 Königin-Luise-Straße
6–8, Zehlendorf; ✆ 83 85 01 00; tgl. 10–18 Uhr: Scien-
tia amabilis – Irene Barkmann, Verena Redmann –
Aquarelle und Farbstiftzeichnungen (bis 5.6.)

BRÖHAN-MUSEUM 4 Schlossstraße 1a, Charlotten-
burg; ✆ 32 69 06 00; Di–So 10–18 Uhr: Mythos Lack
Die Schule von Palech 1923–1950. Lackminiaturen
der Ikonenmaler (bis 1.5.)

BRÜCKE-MUSEUM 4 Bussardsteig 9, Zehlendorf;
✆ 831 20 29; Mi–Mo 11–17 Uhr: Karl Schmidt-Rott-
luff. Ostseebilder (bis 17.7.)

DDR MUSEUM BERLIN Karl-Liebknecht-Straße 1,
Mitte; tgl. 10–20 Uhr, Sa 10–22 Uhr

DEUTSCHE GUGGENHEIM 4 Unter den Linden
13–15, Mitte; ✆ 202 09 30; tgl. 10–20 Uhr, Do 10–22
Uhr: Riffs – Yto Barrada – Fotoarbeiten, Filme, In-
stallationen (bis 19.6.)

DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM IM ZEUG-
HAUS Unter den Linden 2, Mitte; ✆ 20 30 40; tgl.
10–18 Uhr: Eine Bibliothek macht Geschichte – 350
Jahre Staatsbibliothek zu Berlin (bis 19.6.)

DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM PEI-BAU 4
Hinter dem Gießhaus 3, Mitte; ✆ 20 30 40; tgl. 10–18
Uhr: Das XX. Jahrhundert – Menschen – Orte – Zei-
ten (bis 3.10.); Ordnung und Vernichtung – Die Polizei
im NS-Staat (bis 31.7.)

DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM 4 Trebbiner Straße
9, Kreuzberg; ✆ 90 25 40; Di–Fr 9–17.30 Uhr, Sa+So
10–18 Uhr: Alles ist Zahl – Eugen Jost. Mathematik
trifft Kunst; mathemachen: Mathematik für Kinder
(bis 30.6.); Himmel und Hölle – Berliner Kinder ma-
chen sich ein Bild von ihrer Stadt; Unterwasserfoto-
grafie – Mit der Kamera auf Tauchstation in verborge-
nen Welten (bis 3.7.)

DEUTSCH-RUSSISCHES MUSEUM KARLSHORST 4
Zwieseler Straße 4, Lichtenberg; ✆ 50 15 08 10;
Di–So 10–18 Uhr: Historischer Ort der bedingungslo-
sen Kapitulation der Deutschen Wehrmacht am 8.
Mai 1945

ETHNOLOGISCHES MUSEUM 4 Lansstraße 8, Zeh-
lendorf; ✆ 830 14 38; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So 11–18
Uhr: Afrika in Berlin / Musikethnologie / Indianer
Nordamerikas. Vom Mythos zur Moderne / Das Impe-
rium der Inka – Ideologie und ihre Instrumente /
Volkskunst aus Japan / Südsee – Sammlung Melane-
sien und Australien / Koloniale Kunst aus Lateiname-
rika – Prozesse gegenseitiger Aneignung / Amerika-
nische Archäologie

FRIEDRICHSWERDERSCHE KIRCHE 4 Werderscher
Markt 1, Mitte; ✆ 208 13 23; tgl. 10–18 Uhr: Bauge-
schichte der Kirche, Nationalgalerie – Skulpturen
des Klassizismus, Porträts der Goethe-Zeit, Doku-
mente zu Leben und Werk K. F. Schinkels in Berlin

KULTURFORUM
GEMÄLDEGALERIE 4 Matthäikirchplatz, Tiergarten;
✆ 266 21 01; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Hans
Baldung, genannt Grien – Meister der Dürerzeit (bis
15.5.); Hommage an Caravaggio: 1610–2010 (bis
1.5.); Lichtgefüge – Parcours der Lichtmalerei (bis
8.5.); Meisterwerke der europäischen Malerei vom
13.-18. Jahrhundert
KULTURFORUM / SONDERAUSSTELLUNGSHALLEN
Matthäikirchplatz 4, Tiergarten; ✆ 266 29 51; Di,
Mi+Fr 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr, Sa+So 11–18 Uhr:
Grand Paris in Berlin. Die Zukunft unserer Metropo-
len (bis 8.5.)
KUNSTBIBLIOTHEK 4 Matthäikirchplatz 6–8, Tier-
garten; ✆ 266 20 29; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr:
Architekturträume des Jugendstils. Joseph Maria
Olbrich (bis 12.6.)
KUNSTGEWERBEMUSEUM 4 Matthäikirchplatz 4/6,
Tiergarten; ✆ 266 29 02; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Lifestyle – Design und Kunsthandwerk
des 20. Jahrhunderts
KUPFERSTICHKABINETT 4 Matthäikirchplatz 8,
Tiergarten; ✆ 266 20 02; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Feininger aus Harvard: Zeichnungen,
Aquarelle und Fotografien; Museum der Graphi-
schen Künste: Zeichnungen, Aquarelle und illus-
trierte Bücher vom 11. bis zum 21. Jahrhundert;(bis
15.5.)
NEUE NATIONALGALERIE 4 Potsdamer Straße 50,
Tiergarten; ✆ 266 29 51; Di, Mi+Fr 10–18 Uhr, Do
10–22 Uhr, Sa+So 11–18 Uhr: Stella & Calatrava –
The Michael Kohlhaas Curtain – Frank Stella, San-
tiago Calatrava; Moderne Zeiten. Die Sammlung.
1900–1945 (bis 14.8.)

GEORG KOLBE MUSEUM 4 Sensburger Allee 25,
Charlottenburg; ✆ 304 21 44; Di–So 10–18 Uhr: Wil-
liam Wauer und der Berliner Kubismus. Die plasti-
schen Künste um 1920 (bis 19.6.); Mohamad-Said
Baalbaki (bis 1.5.); Wilhelm Füssel – Charlottenbur-
ger Bronzegießer (bis 30.4.); HotSpot Berlin – Eine
Momentaufnahme Internationale Trends und Strö-
mungen in der zeitgenössischen Kunst (bis 28.4.)

HAMBURGER BAHNHOF / MUSEUM FÜR GEGEN-
WART BERLIN 4 Invalidenstraße 50–51, Tiergarten;
✆ 39 78 34 12; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa 11–20 Uhr, So
11–18 Uhr: Here Comes Everybody – Cory Arcangel
(bis 1.5.); Else Lasker-Schüler – Die Bilder (bis 1.5.);
Richard Long. Berlin Circle (bis 31.7.); Live to Tape
Die Sammlung Mike Steiner; Land Art – Joseph
Beuys, Jan Dibbets, Hamish Fulton, Nancy Holt, Ri-
chard Long u.a.

HEINRICH-ZILLE-MUSEUM Propststraße 11, Mitte;
✆ 24 63 25 00; tgl. 11–18 Uhr

JÜDISCHES MUSEUM 4 Lindenstraße 9–14, Kreuz-
berg; ✆ 25 99 33 00; tgl. 10–20 Uhr, Mo 10–22 Uhr:
Unten – Micha Ullman – Installation, Zeichnungen,
Video (bis 1.5.); Radical Jewish Culture. Musikszene
New York seit 1990 (bis 24.7.)

KÄTHE-KOLLWITZ-MUSEUM Fasanenstraße 24, Wil-
mersdorf; ✆ 882 52 10; tgl. 11–18 Uhr

MÄRKISCHES MUSEUM 4 Am Köllnischen Park 5,
Mitte; ✆ 308 66-0; Di–So 10–18 Uhr, Mi 12–20 Uhr:
ABC der Vielfalt / Entdeckungen im Stadtmuseum
Berlin; Hier ist Berlin! – Schätze und Geschichte(n)
aus der Sammlung des Stadtmuseums Berliner

MARTIN-GROPIUS-BAU Niederkirchnerstraße 7,
Kreuzberg; ✆ 25 48 60; Mi–Mo 10–20 Uhr: Kompass.
Zeichnungen aus dem Museum of Modern Art New
York (bis 29.5.); Margarita Broich – Fotos (bis 30.5.)

MEDIZINHISTORISCHES MUSEUM DER CHARITÉ
Charitépl. 1, Mitte; ✆ 450 53 61 22; Di–So 10–17 Uhr,
Sa+Mi 10–19 Uhr: Zwillingsbilder. Röntgenfotogra-
fien von Skulpturen – Uta Kornmeier (bis 5.6.); Dem
Leben auf der Spur

MUSEUM BERGGRUEN 4 Schlossstraße 1, Charlot-
tenburg; ✆ 32 69 58 15; Di–So 10–18 Uhr: Picasso
und seine Zeit – Die Sammlung Berggruen

MUSEUM BLINDENWERKSTATT OTTO WEIDT Rosen-
thaler Straße 39, Mitte; ✆ 28 59 94 07; tgl. 10–20 Uhr

MUSEUM FÜR ASIATISCHE KUNST Lansstraße 8,
Zehlendorf; ✆ 830 13 82; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Gewänder für das Nô-Theater – Die
Sammlung des SatoYoshihiko MemorialYamaguchi
Noh Costume Research Center (bis 1.5.); Im Focus:
Khotan – Kleinobjekte von der Südlichen Seiden-
straße; Teehaus 2009 – Ai Weiwei; Kaschmir in der
Fotografie des 19. Jahrhunderts (bis 2.10.); Behält-
nisse – Young-Jae Lee (bis 21.8.)

MUSEUM FÜR FILM UND FERNSEHEN 4 Potsdamer
Straße 2, Tiergarten; ✆ 300 90 30; Di–So 10–18 Uhr,
Do 10–20 Uhr: Ingmar Bergman. Von Lüge und Wahr-
heit – Dokumente und Arbeitszeugnisse (bis 29.5.)

MUSEUM FÜR FOTOGRAFIE / HELMUT NEWTON
STIFTUNG Jebensstraße 2, Charlottenburg; ✆ 266 21
88; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Von Kairo zum
Tell Halaf – Die Fotosammlung Max von Oppenheim
(bis 15.5.); Alice Springs – Werbe- und Modebilder,
Aktfotografien, Porträts (bis 15.5.)

MUSEUM FÜR KOMMUNIKATION 4 Leipziger Straße
16, Mitte; ✆ 20 29 40; Di–Fr 9–17 Uhr, Sa+So 10–18
Uhr: Gerüchte Facetten eines faszinierenden Phäno-
mens (bis 3.7.)

MUSEUM FÜR NATURKUNDE 4 Invalidenstraße 43,
Mitte; ✆ 20 93 85 91; Di–Fr 9.30–18 Uhr, Sa+So 10–18
Uhr: Natur – Staub – Kunde – Ben Wagin (bis 31.7.);
Klasse, Ordnung, Art – 200 Jahre Museum für Natur-
kunde (bis 1.5.)

MUSEUM KNOBLAUCHHAUS Poststraße 23, Mitte;
✆ 27 57 67 33; Di–So 10–18 Uhr, Mi 12–20 Uhr: Berli-
ner Leben im Biedermeier

MUSEUMSINSEL
ALTE NATIONALGALERIE 4 Bodestraße 1–3, Mitte;
✆ 20 90 55 77; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Die
Sammlung des Bankiers Wagener – Die Gründung der
Nationalgalerie; Kunst des 19 Jahrhunderts – Werke
der in Rom tätigen Nazarener, Malerei der Romantik,
des Biedermeier und des Impressionismus
ALTES MUSEUM 4 Am Lustgarten, Mitte; ✆ 20 90 55
77; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Antike Welten.
Griechen, Etrusker und Römer im Alten Museum
BODE-MUSEUM Am Kupfergraben, Monbijoubrü-
cke, Mitte; ✆ 20 90 55 55; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22
Uhr: Georg Schweinfurth. Pionier der Textilarchäolo-
gie und Afrikaforscher (bis 19.6.); Schätze des Glau-
bens – Meisterwerke aus dem Dom-Museum Hil-
desheim und dem Kunstgewerbemuseum Berlin;
Von Drachen und Helden – Ausstellung für Kinder;
Skulpturensammlung / Museum für Byzantinische
Kunst / Münzkabinett / Werke der Gemäldegalerie /
Wir sind ein Volk. Medaillen zum Mauerfall und zur
Wiedervereinigung
NEUES MUSEUM Bodestraße 1–3, Mitte; ✆ 39 90 63
50; tgl. 10–18 Uhr, Do–Sa 10–20 Uhr: Augen-Blicke –
Von der Augeneinlage zum Kunstauge (bis 17.7.);
Ägyptisches Museum und Papyrussammlung / Die
Büste der Nofretete / Museum für Vor- und Frühge-
schichte mit Objekten der Antikensammlung / Der
Berliner Skulpturenfund. Entartete Kunst im Bom-
benschutt
PERGAMONMUSEUM 4 Bodestraße 1–3, Mitte; ✆ 20
90 55 77; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Die gerette-
ten Götter aus dem Palast vom Tell Halaf (bis 14.8.);

Schahname. Heroische Zeiten – Tausend Jahre persi-
sches Buch der Könige (bis 19.6.); Antikensamm-
lung, Vorderasiatisches Museum (Ischtar-Tor) / Mu-
seum für Islamische Kunst (Fassade eines omayadi-
schen Wüstenschlosses von Mschatta) / Sammler-
glück – Meisterwerke islamischer Kunst aus der Keir
Collection

NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNG Schloss-
straße 69a, Charlottenburg; ✆ 342 50 30; Do–So
10–18 Uhr: Eier, Hasen, Frühlingsboten (bis 1.5.)

NOLDE STIFTUNG SEEBÜLL – DEPENDANCE BERLIN
Jägerstraße 55, Mitte; ✆ 40 00 46 90; tgl. 10–19 Uhr:
Nolde/Schumacher. Verwandte Seelen (bis 19.6.)

Auf Fontanes
Spuren

Poesie des Augenblicks:
Die Aquarelle des Malers

Hans-Jürgen Gaudeck

SAMMLUNG SCHARF-GERSTENBERG Schlossstraße
70, Charlottenburg; ✆ 34 35 73 15; Di–So 10–18 Uhr:
Surreale Welten – René Magritte, Max Ernst, Hans
Bellmer, Wols, Paul Klee u.a.

SCHLOSS CHARLOTTENBURG Spandauer Damm
20–22, Charlottenburg; ✆ 32 09 14 40; Di–So 10–18
Uhr: Kroninsignien, historische Tafelgeräte,
Auswahl von Tabatièren aus der Sammlung
Friedrichs des Großen; Di–So 12–16 Uhr:
Porzellanwerke des 18. bis 20. Jhs. aus den Berliner
Manufakturen Wegely, Gotzkowsky und KPM; tgl.
10–17 Uhr: Höfische Kunst und Kultur aus
drei Jahrhunderten

STIFTUNG DENKMAL FÜR DIE ERMORDETEN JUDEN
EUROPAS Cora-Berliner-Straße 1, Mitte; ✆ 26 39 43
36; Di–So 10–20 Uhr: Zentrale Holocaust-Gedenk-
stätte

TOPOGRAPHIE DES TERRORS 4 Niederkirchner-
straße 8, Kreuzberg; ✆ 25 45 09 50; tgl. 10–20 Uhr:
Der Prozess – Adolf Eichmann vor Gericht (bis 18.9.);
Berlin 1933 – 1945. Zwischen Propaganda und Ter-
ror (bis 30.9.); Gestapo, SS und Reichssicherheits-
hauptamt in der Wilhelm- und Prinz-Albrecht-Straße

WERKBUNDARCHIV – MUSEUM DER DINGE Oranien-
straße 25, Kreuzberg; ✆ 92 10 63 11; Fr–Mo 12–19
Uhr: Sammlungen zur Design- und Alltagskultur des

20. Jahrhunderts und zur Geschichte des Deutschen
Werkbunds

ZUCKER-MUSEUM 4 Amrumer Straße 32, Wedding;
✆ 31 42 75 74; Mo–Do 9–16.30 Uhr, So 11–18 Uhr

A N D E R E O R T E
AKADEMIE DER KÜNSTE Pariser Platz 4, Mitte; ✆ 200
57 10 00; Di–So 11–20 Uhr: Carlfriedrich Claus. Ge-
schrieben in Nachtmeer (bis 5.6.); Junge Akademie
2011 – Silvana Santamaria, Anton Gonopolski, Maria
Mohr, Tanja Kwapil (bis 8.5.)

ANNE FRANK ZENTRUM 4 Rosenthaler Straße 39,
Mitte; ✆ 288 86 56 00; Di–So 10–18 Uhr: Anne Frank –
hier & heute

BERLINER STADTBIBLIOTHEK Breite Straße 30–36,
Mitte; ✆ 90 22 60; Mo–Fr. 10–21 Uhr, Sa 10–19 Uhr:
Das Neue Kuba – 1959/1969 – Harald Neuber – Fo-
tografien aus einem Bildband (bis 24.6.)

DOKUMENTATIONSZENTRUM BERLINER MAUER 4
Bernauer Straße 111, Wedding; ✆ 464 10 30; Di–So
10–18 Uhr: Grenzbegehung – Hans W. Mende – Foto-
dokumentation (bis 5.6.); Die Mauer und der Todes-
streifen

ERINNERUNGSSTÄTTE NOTAUFNAHMELAGER MA-
RIENFELDE Marienfelder Allee 66–80, Steglitz; ✆ 75
00 84 00; Di–So 10–18 Uhr: Flucht im geteilten
Deutschland

FORSCHUNGS- UND GEDENKSTÄTTE NORMANNEN-
STRAßE 4 Ruschestraße 103, Lichtenberg; ✆ 553 68
54; Mo–Fr 11–18 Uhr, Sa+So 14–18 Uhr: Forschungs-
und Gedenkstätte für die Opfer des Stalinismus

GEDENKSTÄTTE BERLIN-HOHENSCHÖNHAUSEN 4
Genslerstraße 66, Hohenschönhausen; ✆ 98 60 82
30; tgl. 9–18 Uhr: Die ehemalige Haftanstalt des MfS;
Gesichter der Friedlichen Revolution – Fotoausstel-
lung der Robert-Havemann-Gesellschaft (bis 15.5.)

GEDENKSTÄTTE DEUTSCHER WIDERSTAND 4 Stauf-
fenbergstraße 13–14, Tiergarten; ✆ 26 99 50 00;
Mo–Fr 9–18 Uhr, Sa+So 10–18 Uhr, Do 9–20 Uhr: Eh-
renhof und Ausstellung zum Widerstand gegen den
Nationalsozialismus.

GEDENKSTÄTTE PLÖTZENSEE 4 Hüttigpfad, Char-
lottenburg; ✆ 344 32 26; tgl. 9–17 Uhr: Gedenkstätte
für die Opfer des Nationalsozialismus

HAUS DER KULTUREN DER WELT John-Foster-Dulles-
Allee 10,Tiergarten; ✆ 39 78 70; Mi–Mo 11–19 Uhr: The
Embassy – Filipa César (bis 19.6.); Der Traum vom Flie-
gen – The Art of Flying (bis 8.5.); tgl. 10–19 Uhr: Black-
box Abschiebung – Bilder und Geschichten von Leuten,
die gern geblieben wären (bis 8.5.)

KÜNSTLERHAUS BETHANIEN 4 Kottbusser Straße
10, Kreuzberg; ✆ 616 90 30; Di–So 14–19 Uhr, Fr
14–22 Uhr: Points of Departure – Hartford MFA Pro-
gram in Photography Exhibition (29.4.–4.5.); Falken-
rot-Preis: Tony Matelli (29.4.–22.5.)

KW INSTITUTE FOR CONTEMPORARY ART 4 August-
straße 69, Mitte; ✆ 243 45 90; Di–So 12–19 Uhr, Do
12–21 Uhr: Cyprien Gaillard – Installation (bis 22.5.)

LIEBERMANN-VILLA AM WANNSEE Colomierstraße
3, Zehlendorf; ✆ 80 58 59 00; Mi–Mo 11–17 Uhr: Max
Liebermann am Meer (bis 15.8.)

NBK 4 Chausseestraße 128–129, Mitte; ✆ 280 70 20;
Do 12–20 Uhr, Fr–So 12– 18 Uhr: Karin Sander (bis
1.5.); Do 14–20 Uhr, Fr 14–18 Uhr: One plus One –
Peggy Buth, Christain Chruxin, Jean-Luc Godard,
László Lakner, Achim Lengerer, p-r-o-x-y, Dierk
Schmidt, Helene Sommer (bis 29.4.)

NGBK Oranienstraße 25, Kreuzberg; ✆ 616 51 30;
So–Mi 12–19 Uhr, Do–Sa 12–20 Uhr: Snoring in the
USA – Kristina Leko und David Smithson (bis 1.5.);
Other Possible Worlds – Entwürfe diesseits von Uto-
pia – Antimuseum, Maria Thereza Alves, Cedric Bom-
ford, Leung Chi Wo u.a. (30.4.–13.6.)

POLNISCHES INSTITUT BERLIN 4 Burgstraße 27,
Mitte; ✆ 24 75 81 17; Di–Fr 10–18 Uhr: Ultramöbel –
Karsten Konrad & Jan Mioduszewski (bis 31.5.)

SAMMLUNG KINDHEIT UND JUGEND Wallstraße 32,
Mitte; ✆ 275 03 83; Mo–Fr 9–17 Uhr

SCHLOSS BIESDORF Alt-Biesdorf 55, Marzahn;
✆ 514 37 36; Mo–Do 9–19 Uhr, Fr 9–16 Uhr: Mein in-
teressantes Hobby – Annegret Winkler (bis 28.4.);
Echt? Echt! – Parenta de Costa (29.4.–25.5.)

SCHWARTZSCHE VILLA Grunewaldstraße 55, Steg-
litz; ✆ 902 99 22 12; Di–So 10–18 Uhr, Sa 14–18 Uhr:
Mythos Sylt – Die Vorherrschaft der stummen Gegen-
stände. Ein individueller Blick zwischen den Gezeiten
– Ancz É. Kokowski (bis 26.5.)

SCHWULES MUSEUM 4 Mehringdamm 61, Kreuz-
berg; ✆ 69 59 90 50; Mi–Mo 14–18 Uhr, Sa 14–19 Uhr:
Ludwig Wittgenstein. Verortungen eines Genies zum
60. Todestag (bis 13.6.)

SLOWAKISCHES INSTITUT Zimmerstraße 27, Kreuz-
berg; ✆ 2589 9363; Mo–Fr 10–17 Uhr: Mária
Balázová, Blazej Baláz: Post-Geo-Text (bis 30.5.)

SPORTMUSEUM BERLIN Hanns-Braun-Straße,
Charlottenburg; ✆ 305 83 00; Mo–Fr 10–14 Uhr:
Deutsche und Berlin-Brandenburgische Sportge-
schichte, Sammlungen zur Geschichte des Arbeiter-
sports und des DDR-Sports und zum AIMS – Mara-
thonMuseum of Running

WILLY-BRANDT-HAUS Wilhelmstraße 140, Kreuz-
berg; ✆ 25 99 37 85; Di–So 12–18 Uhr: Tschernobyl /
Verlorene Orte / Gebrochene Biografien – Rüdiger
Lubricht (bis 29.5.); Insight: Micha Bar-Am's Israel
(bis 21.5.)

Donnerstag, 28. April
PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Pergolesi: „Stabat mater“ f-Moll
für Sopran, Alt, Streicher und Basso continuo,
La serva padrona Opera buffa für Sopran, Bariton,
Streicher und Basso continuo – Orchester Berlin
ClassicPlayers, Kammerchor der bulgarischen
orthodoxen Kirchengemeinde in Berlin,
Dir: Ulrich Riehl, Anastasia Nikolova (Sopran),
Anna Retczak (Alt), Piotr Wawrowski (Bariton)

Freitag, 29. April
KONZERTHAUS BERLIN 4
18.45 Uhr Einführung
(Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin)
GROSSER SAAL: 20 Uhr Werke von Ives:
New England Holidays: A Symphony, Barber:
Konzert für Violine und Orchester op. 14 –
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin,
Dir: Marek Janowski, Gil Shaham (Violine)

KLEINER SAAL: 20 UhrWerke von Mozart: Sonate für
Klavier und Violine e-Moll, bearbeitet für Flöte und
Klavier, Mendelssohn Bartholdy: Sonate für Violine
und Klavier F-Dur, bearbeitet für Flöte und Klavier,
Beethoven: Sonate für Klavier undVioline F-Dur op.
24 „Frühlingssonate“, Schubert: Variationen über
das Lied „Trockne Blumen“ für Flöte und Klavier –
Claudio Ferrarini (Flöte), Roberto Issoglio (Klavier)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Ensemble Zigan-tzigan
(Musik von Vittorio Monti)

Sonnabend, 30. April
PHILHARMONIE 4
11 Uhr jeweils 30-minütige Konzerte
bei durchgehendem Eintritt –
Chöre aus Estland, Griechenland, England,
Norwegen, den Niederlanden und Venezuela

18.55 Uhr - Einführung (Deutsches Symphonie-
Orchester Berlin, Rundfunkchor Berlin)

20 Uhr Werke von Strawinsky: Psalmensymphonie,
Beethoven: Symphonie Nr. 9 d-Moll op. 125 –
Deutsches Symphonie-Orchester Berlin,
Rundfunkchor Berlin, Dir: Philippe Jordan,
Michaela Kaune (Sopran), Daniela Sindram
(Mezzosopran), Nikolai Schukoff (Tenor),
Michael Volle (Bass)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Schubert: Symphonie Nr. 7 h-Moll
„Unvollendete", Klavierkonzert Nr. 1 Es-Dur,
Schumann: Symphonie Nr. 1 B-Dur op. 38
„Frühlingssymphonie“ –
das sinfonie orchester berlin,
Dir: Rainer Koch, Luca Toncian (Klavier)

Sonntag, 1. Mai
KONZERTHAUS BERLIN /GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Haydn: Die Schöpfung –
Oratorium für Soli, Chor und Orchester –
Orchester Corde Berlin, Chor der Johanneskirche
Schlachtensee, Dir: Stefan Rauh,
Katharina Hohlfeld (Sopran), Michael Zabanoff
(Tenor), Andrew Redmond (Bass)

PHILHARMONIE 4
16 Uhr Werke von Beethoven: Ouvertüre
„Die Geschöpfe des Prometheus“ C-Dur op. 43a,
Händel: Largo aus der Oper „Xerxes“,
Tschaikowsky: Capriccio italien A-Dur op. 45,
Klavierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23 (1. Satz),
Liszt: Ungarische Rhapsodie Nr. 2, Dvorák:
Symphonie Nr. 9 e-Moll op. 95 „Aus der Neuen
Welt“ (4. Satz), Massenet: „Méditation“ aus der
Oper „Thaïs“ für Violine und Orchester, Ravel:
Boléro - das sinfonie orchester berlin,
Dir: Renchang Fu, Maria Nowak (Violine), Rikako
Murata (Klavier), Henrik Schmidt (Solotrommel)

20 Uhr Werke von Strawinsky: Psalmensymphonie,
Beethoven: Symphonie Nr. 9 d-Moll op. 125 –
Deutsches Symphonie-Orchester Berlin,
Rundfunkchor Berlin, Dir: Philippe Jordan,
Michaela Kaune (Sopran), Daniela Sindram
(Mezzosopran), Nikolai Schukoff (Tenor),
Michael Volle (Bass)

Montag, 2. Mai
PHILHARMONIE 4
20 Uhr Werke von Fritz Kreisler: Präludium und
Allegro „Caprice viennois“ op. 2, Thema und
Variation, Tschaikowsky: Walzer aus dem Ballett
„Dornröschen“ op. 66, Mazurka aus dem Ballett
„Schwanensee“ op. 20 from Swan Lake, Weber/
Fritz Kreisler: Larghetto, Strauß: Csárdás aus der
Oper „Ritter Pásmán“ op. 441, Rachmaninow:
Variation XVIII aus der Rhapsodie über ein Thema
von Paganini, Beethoven: Konzert für Violine und
Orchester D-Dur – Russische Nationalphilharmo-
nie, Dir: Vladimir Spivakov, David Garrett (Violine)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 19 Uhr
Werke von Benefizkonzert zugunsten der Musik-
schulstiftung Berlin – Bearbeitungen von Werken
von Händel, Friedrich II. von Preußen, Mendels-
sohn Bartholdy, Debussy, Matthus, Strauss, Bizet,
Dinicu – Die 14 Berliner Flötisten

Dienstag, 3. Mai
KONZERTHAUS BERLIN /GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Chormusik europäischer und
koreanischer Komponisten – Koreanischer
Nationalchor, Dir: Young-Soo Nah,
Kyung-Wha Baek, Mi-Kyoung Suh (Klavier)

Werner-Otto-Saal: 20 Uhr Werke von Nicolaus
A. Huber: „La force du vertige“ für Flöte,
Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier,
Charlotte Seither: „Far from distance“ für
Klarinette, Violoncello und Klavier,
Sidney Corbett: „The longings“ für Flöte,
Harfe und Streichtrio, „Gesänge der Unruhe“,
Helmut Zapf: „Albedo VII“ für Flöte, Violoncello
und Klavier, Pausengespräch mit Ingrid Allwardt
und Sidney Corbett – modern art ensemble

PHILHARMONIE 4
Foyer: 13 Uhr Werke von Bach: Sinfonia zur
Kantate „Am Abend aber desselbigen Sabbats“,
Brandenburgisches Konzert Nr. 5 in D-Dur u. a.
– Les Alchimistes Berlin

19 Uhr Einführung (Bundesjugendorchester)

20 Uhr Werke von Bruckner: Symphonie
Nr. 8 c-Moll (Fassung von 1890) –
Bundesjugendorchester, Dir: Hermann Bäumer

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von J. S. Bach: Konzert für zwei Violinen
d-Moll, Beethoven: Romanze für Violine und
Orchester F-Dur op. 50, Mendelssohn Bartholdy:
Violinkonzert d-Moll, Mozart: Adagio E-Dur,
Violinkonzert Nr. 3 G-Dur, Brahms: Zwei ungari-
sche Tänze (für Violine und Orchester) – Stuttgar-
ter Kammerorchester, Dir: Daniel Hope (Violine)

Mittwoch, 4. Mai
KONZERTHAUS BERLIN/GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Telemann: Ouvertüre für
Streicher und Basso continuo F-Dur,
Ouvertüre für zwei Oboen, zwei Hörner,
Streicher und B.c. a-Moll, Arien der Orasia
und Suitensätze aus der Oper „Orpheus oder
Die wunderbare Beständigkeit der Liebe“,
Clérambault: „La Muse de l'Opéra ou Les
Charactères Lyriques“ – Cantate à voix seule
et simphonie, Rameau: Arien und Suitensätze
aus der Tragédie en musique "Castor et Pollux“ –-
Akademie für Alte Musik Berlin, Sunhae Im (Sopr.)

PHILHARMONIE 4
20 Uhr Werke von Vivaldi, Händel, Porpora u.a. -
Orchestra La Scintilla, Cecilia Bartoli (Mezzosopr.)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Ligeti: Kammerkonzert,
„Mysteries of the Macabre“ - drei Arien aus
der Oper „Le Grand Macabre“ (Fassung für
Solo-Trompete in C und Kammerorchester
von Elgar Howarth), Reich: „Duet“ für zwei
Violinen und Streicher, „Nagoya Marimbas“,
Zimmermann: Rheinische Kirmestänze,
Strawinsky: Bläseroktett (Fassung von 1923) –
Orchester-Akademie der Berliner Philharmoniker

Konzerte 28. April bis 4. Mai

Ausstellungen 28. April bis 4. Mai

Hier gingen die legendären Herren und Damen von Ribbeck sonntags und an hohen Fest- und Feiertagen zur Kirche.

Ein Sommersturm zaust die Bäume vor
Sanssouci Belvedere auf dem Klausberg.

Beinahe hört man noch die einstigen Gesänge der Nonnen im
Kloster Chorin. Heute ist die Ruine Pilgerort für Klassikkonzertfans.
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Seit Langem ist die Mark Branden-
burg Hans-Jürgen Gaudecks liebstes

Motiv. Nun begab er sich mit seiner
meisterlichen, impressiven Aquarell-
kunst auf die Spuren des Dichters Theo-
dor Fontane. Dessen „Wanderungen
durch die Mark Brandenburg“ folgte
der Maler aus Kladow durchs Havel-,
Oder- und Ruppiner Land sowie durch
den Spreewald. In der für ihn idealen
Technik, die Poesie des Augenblicks
einzufangen, gelangen zauberische
Motive der kruden, weiten Landschaf-
ten unter hohem Himmel, der Seen,
Wälder, Parks mit ihren alten Preußen-
schlössern, Guts- und Herrenhäusern
und, wie Kleinode, den pittoresken
Dorfkirchen im Fontane-Land. (ir.)

Noch bis 5. 5. Private Banking Center Rosen-
eck der Berliner Volksbank, Hohenzollern-
damm 95. (Mo–Do, 10–18 Uhr).
Dann ab 13. 5., 19 Uhr, Fontane-Buchhand-
lung Neuruppin, Karl-Marx-Str 83. Bis 10. 6.
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M U S E E N
ALLIIERTENMUSEUM 4 Clayallee 135, Zehlendorf;
✆ 818 19 90; Do–Di 10–18 Uh Revisited – Standorte
der Alliierten in Berlin – Mila Hacke (bis 28.8.)

ANTI-KRIEGS-MUSEUM Brüsseler Straße 21, Wed-
ding; ✆ 45 49 01 10; tgl. 16–20 Uhr: Vertreibung, Ver-
folgung, Vernichtung – Dr. Tessa Hofmann, Dr. Ge-
rayer Koutcharian – Fotoausstellung zum Völker-
mord an den Armeniern 1915/16 (bis 30.4.)

BAUHAUS-ARCHIV – MUSEUM FÜR GESTALTUNG 4
Klingelhöferstraße 14, Tiergarten; ✆ 254 00 20;
Mi–Mo 10–17 Uhr: erik spiekermann. schriftgestal-
ten (bis 6.6.)

BERLINISCHE GALERIE 4 Alte Jakobstraße 124–128,
Kreuzberg; ✆ 78 90 26 00; Mi–Mo 10–18 Uhr: Ber-
nard Frize – Fred-Thieler-Preis für Malerei 2011 (bis
6.6.); Rainer Fetting. Berlin Malerei (bis 12.9.); An-
gela Bulloch. Vattenfall Contemporary 2011
(29.4.–29.8.)

BLINDEN-MUSEUM Rothenburgstraße 14, Steglitz;
✆ 902 99 20 23; Mi 15–18 Uhr

BOTANISCHES MUSEUM 4 Königin-Luise-Straße
6–8, Zehlendorf; ✆ 83 85 01 00; tgl. 10–18 Uhr: Scien-
tia amabilis – Irene Barkmann, Verena Redmann –
Aquarelle und Farbstiftzeichnungen (bis 5.6.)

BRÖHAN-MUSEUM 4 Schlossstraße 1a, Charlotten-
burg; ✆ 32 69 06 00; Di–So 10–18 Uhr: Mythos Lack
Die Schule von Palech 1923–1950. Lackminiaturen
der Ikonenmaler (bis 1.5.)

BRÜCKE-MUSEUM 4 Bussardsteig 9, Zehlendorf;
✆ 831 20 29; Mi–Mo 11–17 Uhr: Karl Schmidt-Rott-
luff. Ostseebilder (bis 17.7.)

DDR MUSEUM BERLIN Karl-Liebknecht-Straße 1,
Mitte; tgl. 10–20 Uhr, Sa 10–22 Uhr

DEUTSCHE GUGGENHEIM 4 Unter den Linden
13–15, Mitte; ✆ 202 09 30; tgl. 10–20 Uhr, Do 10–22
Uhr: Riffs – Yto Barrada – Fotoarbeiten, Filme, In-
stallationen (bis 19.6.)

DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM IM ZEUG-
HAUS Unter den Linden 2, Mitte; ✆ 20 30 40; tgl.
10–18 Uhr: Eine Bibliothek macht Geschichte – 350
Jahre Staatsbibliothek zu Berlin (bis 19.6.)

DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM PEI-BAU 4
Hinter dem Gießhaus 3, Mitte; ✆ 20 30 40; tgl. 10–18
Uhr: Das XX. Jahrhundert – Menschen – Orte – Zei-
ten (bis 3.10.); Ordnung und Vernichtung – Die Polizei
im NS-Staat (bis 31.7.)

DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM 4 Trebbiner Straße
9, Kreuzberg; ✆ 90 25 40; Di–Fr 9–17.30 Uhr, Sa+So
10–18 Uhr: Alles ist Zahl – Eugen Jost. Mathematik
trifft Kunst; mathemachen: Mathematik für Kinder
(bis 30.6.); Himmel und Hölle – Berliner Kinder ma-
chen sich ein Bild von ihrer Stadt; Unterwasserfoto-
grafie – Mit der Kamera auf Tauchstation in verborge-
nen Welten (bis 3.7.)

DEUTSCH-RUSSISCHES MUSEUM KARLSHORST 4
Zwieseler Straße 4, Lichtenberg; ✆ 50 15 08 10;
Di–So 10–18 Uhr: Historischer Ort der bedingungslo-
sen Kapitulation der Deutschen Wehrmacht am 8.
Mai 1945

ETHNOLOGISCHES MUSEUM 4 Lansstraße 8, Zeh-
lendorf; ✆ 830 14 38; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So 11–18
Uhr: Afrika in Berlin / Musikethnologie / Indianer
Nordamerikas. Vom Mythos zur Moderne / Das Impe-
rium der Inka – Ideologie und ihre Instrumente /
Volkskunst aus Japan / Südsee – Sammlung Melane-
sien und Australien / Koloniale Kunst aus Lateiname-
rika – Prozesse gegenseitiger Aneignung / Amerika-
nische Archäologie

FRIEDRICHSWERDERSCHE KIRCHE 4 Werderscher
Markt 1, Mitte; ✆ 208 13 23; tgl. 10–18 Uhr: Bauge-
schichte der Kirche, Nationalgalerie – Skulpturen
des Klassizismus, Porträts der Goethe-Zeit, Doku-
mente zu Leben und Werk K. F. Schinkels in Berlin

KULTURFORUM
GEMÄLDEGALERIE 4 Matthäikirchplatz, Tiergarten;
✆ 266 21 01; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Hans
Baldung, genannt Grien – Meister der Dürerzeit (bis
15.5.); Hommage an Caravaggio: 1610–2010 (bis
1.5.); Lichtgefüge – Parcours der Lichtmalerei (bis
8.5.); Meisterwerke der europäischen Malerei vom
13.-18. Jahrhundert
KULTURFORUM / SONDERAUSSTELLUNGSHALLEN
Matthäikirchplatz 4, Tiergarten; ✆ 266 29 51; Di,
Mi+Fr 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr, Sa+So 11–18 Uhr:
Grand Paris in Berlin. Die Zukunft unserer Metropo-
len (bis 8.5.)
KUNSTBIBLIOTHEK 4 Matthäikirchplatz 6–8, Tier-
garten; ✆ 266 20 29; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr:
Architekturträume des Jugendstils. Joseph Maria
Olbrich (bis 12.6.)
KUNSTGEWERBEMUSEUM 4 Matthäikirchplatz 4/6,
Tiergarten; ✆ 266 29 02; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Lifestyle – Design und Kunsthandwerk
des 20. Jahrhunderts
KUPFERSTICHKABINETT 4 Matthäikirchplatz 8,
Tiergarten; ✆ 266 20 02; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Feininger aus Harvard: Zeichnungen,
Aquarelle und Fotografien; Museum der Graphi-
schen Künste: Zeichnungen, Aquarelle und illus-
trierte Bücher vom 11. bis zum 21. Jahrhundert;(bis
15.5.)
NEUE NATIONALGALERIE 4 Potsdamer Straße 50,
Tiergarten; ✆ 266 29 51; Di, Mi+Fr 10–18 Uhr, Do
10–22 Uhr, Sa+So 11–18 Uhr: Stella & Calatrava –
The Michael Kohlhaas Curtain – Frank Stella, San-
tiago Calatrava; Moderne Zeiten. Die Sammlung.
1900–1945 (bis 14.8.)

GEORG KOLBE MUSEUM 4 Sensburger Allee 25,
Charlottenburg; ✆ 304 21 44; Di–So 10–18 Uhr: Wil-
liam Wauer und der Berliner Kubismus. Die plasti-
schen Künste um 1920 (bis 19.6.); Mohamad-Said
Baalbaki (bis 1.5.); Wilhelm Füssel – Charlottenbur-
ger Bronzegießer (bis 30.4.); HotSpot Berlin – Eine
Momentaufnahme Internationale Trends und Strö-
mungen in der zeitgenössischen Kunst (bis 28.4.)

HAMBURGER BAHNHOF / MUSEUM FÜR GEGEN-
WART BERLIN 4 Invalidenstraße 50–51, Tiergarten;
✆ 39 78 34 12; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa 11–20 Uhr, So
11–18 Uhr: Here Comes Everybody – Cory Arcangel
(bis 1.5.); Else Lasker-Schüler – Die Bilder (bis 1.5.);
Richard Long. Berlin Circle (bis 31.7.); Live to Tape
Die Sammlung Mike Steiner; Land Art – Joseph
Beuys, Jan Dibbets, Hamish Fulton, Nancy Holt, Ri-
chard Long u.a.

HEINRICH-ZILLE-MUSEUM Propststraße 11, Mitte;
✆ 24 63 25 00; tgl. 11–18 Uhr

JÜDISCHES MUSEUM 4 Lindenstraße 9–14, Kreuz-
berg; ✆ 25 99 33 00; tgl. 10–20 Uhr, Mo 10–22 Uhr:
Unten – Micha Ullman – Installation, Zeichnungen,
Video (bis 1.5.); Radical Jewish Culture. Musikszene
New York seit 1990 (bis 24.7.)

KÄTHE-KOLLWITZ-MUSEUM Fasanenstraße 24, Wil-
mersdorf; ✆ 882 52 10; tgl. 11–18 Uhr

MÄRKISCHES MUSEUM 4 Am Köllnischen Park 5,
Mitte; ✆ 308 66-0; Di–So 10–18 Uhr, Mi 12–20 Uhr:
ABC der Vielfalt / Entdeckungen im Stadtmuseum
Berlin; Hier ist Berlin! – Schätze und Geschichte(n)
aus der Sammlung des Stadtmuseums Berliner

MARTIN-GROPIUS-BAU Niederkirchnerstraße 7,
Kreuzberg; ✆ 25 48 60; Mi–Mo 10–20 Uhr: Kompass.
Zeichnungen aus dem Museum of Modern Art New
York (bis 29.5.); Margarita Broich – Fotos (bis 30.5.)

MEDIZINHISTORISCHES MUSEUM DER CHARITÉ
Charitépl. 1, Mitte; ✆ 450 53 61 22; Di–So 10–17 Uhr,
Sa+Mi 10–19 Uhr: Zwillingsbilder. Röntgenfotogra-
fien von Skulpturen – Uta Kornmeier (bis 5.6.); Dem
Leben auf der Spur

MUSEUM BERGGRUEN 4 Schlossstraße 1, Charlot-
tenburg; ✆ 32 69 58 15; Di–So 10–18 Uhr: Picasso
und seine Zeit – Die Sammlung Berggruen

MUSEUM BLINDENWERKSTATT OTTO WEIDT Rosen-
thaler Straße 39, Mitte; ✆ 28 59 94 07; tgl. 10–20 Uhr

MUSEUM FÜR ASIATISCHE KUNST Lansstraße 8,
Zehlendorf; ✆ 830 13 82; Di–Fr 10–18 Uhr, Sa+So
11–18 Uhr: Gewänder für das Nô-Theater – Die
Sammlung des SatoYoshihiko MemorialYamaguchi
Noh Costume Research Center (bis 1.5.); Im Focus:
Khotan – Kleinobjekte von der Südlichen Seiden-
straße; Teehaus 2009 – Ai Weiwei; Kaschmir in der
Fotografie des 19. Jahrhunderts (bis 2.10.); Behält-
nisse – Young-Jae Lee (bis 21.8.)

MUSEUM FÜR FILM UND FERNSEHEN 4 Potsdamer
Straße 2, Tiergarten; ✆ 300 90 30; Di–So 10–18 Uhr,
Do 10–20 Uhr: Ingmar Bergman. Von Lüge und Wahr-
heit – Dokumente und Arbeitszeugnisse (bis 29.5.)

MUSEUM FÜR FOTOGRAFIE / HELMUT NEWTON
STIFTUNG Jebensstraße 2, Charlottenburg; ✆ 266 21
88; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Von Kairo zum
Tell Halaf – Die Fotosammlung Max von Oppenheim
(bis 15.5.); Alice Springs – Werbe- und Modebilder,
Aktfotografien, Porträts (bis 15.5.)

MUSEUM FÜR KOMMUNIKATION 4 Leipziger Straße
16, Mitte; ✆ 20 29 40; Di–Fr 9–17 Uhr, Sa+So 10–18
Uhr: Gerüchte Facetten eines faszinierenden Phäno-
mens (bis 3.7.)

MUSEUM FÜR NATURKUNDE 4 Invalidenstraße 43,
Mitte; ✆ 20 93 85 91; Di–Fr 9.30–18 Uhr, Sa+So 10–18
Uhr: Natur – Staub – Kunde – Ben Wagin (bis 31.7.);
Klasse, Ordnung, Art – 200 Jahre Museum für Natur-
kunde (bis 1.5.)

MUSEUM KNOBLAUCHHAUS Poststraße 23, Mitte;
✆ 27 57 67 33; Di–So 10–18 Uhr, Mi 12–20 Uhr: Berli-
ner Leben im Biedermeier

MUSEUMSINSEL
ALTE NATIONALGALERIE 4 Bodestraße 1–3, Mitte;
✆ 20 90 55 77; Di–So 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Die
Sammlung des Bankiers Wagener – Die Gründung der
Nationalgalerie; Kunst des 19 Jahrhunderts – Werke
der in Rom tätigen Nazarener, Malerei der Romantik,
des Biedermeier und des Impressionismus
ALTES MUSEUM 4 Am Lustgarten, Mitte; ✆ 20 90 55
77; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Antike Welten.
Griechen, Etrusker und Römer im Alten Museum
BODE-MUSEUM Am Kupfergraben, Monbijoubrü-
cke, Mitte; ✆ 20 90 55 55; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22
Uhr: Georg Schweinfurth. Pionier der Textilarchäolo-
gie und Afrikaforscher (bis 19.6.); Schätze des Glau-
bens – Meisterwerke aus dem Dom-Museum Hil-
desheim und dem Kunstgewerbemuseum Berlin;
Von Drachen und Helden – Ausstellung für Kinder;
Skulpturensammlung / Museum für Byzantinische
Kunst / Münzkabinett / Werke der Gemäldegalerie /
Wir sind ein Volk. Medaillen zum Mauerfall und zur
Wiedervereinigung
NEUES MUSEUM Bodestraße 1–3, Mitte; ✆ 39 90 63
50; tgl. 10–18 Uhr, Do–Sa 10–20 Uhr: Augen-Blicke –
Von der Augeneinlage zum Kunstauge (bis 17.7.);
Ägyptisches Museum und Papyrussammlung / Die
Büste der Nofretete / Museum für Vor- und Frühge-
schichte mit Objekten der Antikensammlung / Der
Berliner Skulpturenfund. Entartete Kunst im Bom-
benschutt
PERGAMONMUSEUM 4 Bodestraße 1–3, Mitte; ✆ 20
90 55 77; tgl. 10–18 Uhr, Do 10–22 Uhr: Die gerette-
ten Götter aus dem Palast vom Tell Halaf (bis 14.8.);

Schahname. Heroische Zeiten – Tausend Jahre persi-
sches Buch der Könige (bis 19.6.); Antikensamm-
lung, Vorderasiatisches Museum (Ischtar-Tor) / Mu-
seum für Islamische Kunst (Fassade eines omayadi-
schen Wüstenschlosses von Mschatta) / Sammler-
glück – Meisterwerke islamischer Kunst aus der Keir
Collection

NATURWISSENSCHAFTLICHE SAMMLUNG Schloss-
straße 69a, Charlottenburg; ✆ 342 50 30; Do–So
10–18 Uhr: Eier, Hasen, Frühlingsboten (bis 1.5.)

NOLDE STIFTUNG SEEBÜLL – DEPENDANCE BERLIN
Jägerstraße 55, Mitte; ✆ 40 00 46 90; tgl. 10–19 Uhr:
Nolde/Schumacher. Verwandte Seelen (bis 19.6.)

Auf Fontanes
Spuren

Poesie des Augenblicks:
Die Aquarelle des Malers

Hans-Jürgen Gaudeck

SAMMLUNG SCHARF-GERSTENBERG Schlossstraße
70, Charlottenburg; ✆ 34 35 73 15; Di–So 10–18 Uhr:
Surreale Welten – René Magritte, Max Ernst, Hans
Bellmer, Wols, Paul Klee u.a.

SCHLOSS CHARLOTTENBURG Spandauer Damm
20–22, Charlottenburg; ✆ 32 09 14 40; Di–So 10–18
Uhr: Kroninsignien, historische Tafelgeräte,
Auswahl von Tabatièren aus der Sammlung
Friedrichs des Großen; Di–So 12–16 Uhr:
Porzellanwerke des 18. bis 20. Jhs. aus den Berliner
Manufakturen Wegely, Gotzkowsky und KPM; tgl.
10–17 Uhr: Höfische Kunst und Kultur aus
drei Jahrhunderten

STIFTUNG DENKMAL FÜR DIE ERMORDETEN JUDEN
EUROPAS Cora-Berliner-Straße 1, Mitte; ✆ 26 39 43
36; Di–So 10–20 Uhr: Zentrale Holocaust-Gedenk-
stätte

TOPOGRAPHIE DES TERRORS 4 Niederkirchner-
straße 8, Kreuzberg; ✆ 25 45 09 50; tgl. 10–20 Uhr:
Der Prozess – Adolf Eichmann vor Gericht (bis 18.9.);
Berlin 1933 – 1945. Zwischen Propaganda und Ter-
ror (bis 30.9.); Gestapo, SS und Reichssicherheits-
hauptamt in der Wilhelm- und Prinz-Albrecht-Straße

WERKBUNDARCHIV – MUSEUM DER DINGE Oranien-
straße 25, Kreuzberg; ✆ 92 10 63 11; Fr–Mo 12–19
Uhr: Sammlungen zur Design- und Alltagskultur des

20. Jahrhunderts und zur Geschichte des Deutschen
Werkbunds

ZUCKER-MUSEUM 4 Amrumer Straße 32, Wedding;
✆ 31 42 75 74; Mo–Do 9–16.30 Uhr, So 11–18 Uhr

A N D E R E O R T E
AKADEMIE DER KÜNSTE Pariser Platz 4, Mitte; ✆ 200
57 10 00; Di–So 11–20 Uhr: Carlfriedrich Claus. Ge-
schrieben in Nachtmeer (bis 5.6.); Junge Akademie
2011 – Silvana Santamaria, Anton Gonopolski, Maria
Mohr, Tanja Kwapil (bis 8.5.)

ANNE FRANK ZENTRUM 4 Rosenthaler Straße 39,
Mitte; ✆ 288 86 56 00; Di–So 10–18 Uhr: Anne Frank –
hier & heute

BERLINER STADTBIBLIOTHEK Breite Straße 30–36,
Mitte; ✆ 90 22 60; Mo–Fr. 10–21 Uhr, Sa 10–19 Uhr:
Das Neue Kuba – 1959/1969 – Harald Neuber – Fo-
tografien aus einem Bildband (bis 24.6.)

DOKUMENTATIONSZENTRUM BERLINER MAUER 4
Bernauer Straße 111, Wedding; ✆ 464 10 30; Di–So
10–18 Uhr: Grenzbegehung – Hans W. Mende – Foto-
dokumentation (bis 5.6.); Die Mauer und der Todes-
streifen

ERINNERUNGSSTÄTTE NOTAUFNAHMELAGER MA-
RIENFELDE Marienfelder Allee 66–80, Steglitz; ✆ 75
00 84 00; Di–So 10–18 Uhr: Flucht im geteilten
Deutschland

FORSCHUNGS- UND GEDENKSTÄTTE NORMANNEN-
STRAßE 4 Ruschestraße 103, Lichtenberg; ✆ 553 68
54; Mo–Fr 11–18 Uhr, Sa+So 14–18 Uhr: Forschungs-
und Gedenkstätte für die Opfer des Stalinismus

GEDENKSTÄTTE BERLIN-HOHENSCHÖNHAUSEN 4
Genslerstraße 66, Hohenschönhausen; ✆ 98 60 82
30; tgl. 9–18 Uhr: Die ehemalige Haftanstalt des MfS;
Gesichter der Friedlichen Revolution – Fotoausstel-
lung der Robert-Havemann-Gesellschaft (bis 15.5.)

GEDENKSTÄTTE DEUTSCHER WIDERSTAND 4 Stauf-
fenbergstraße 13–14, Tiergarten; ✆ 26 99 50 00;
Mo–Fr 9–18 Uhr, Sa+So 10–18 Uhr, Do 9–20 Uhr: Eh-
renhof und Ausstellung zum Widerstand gegen den
Nationalsozialismus.

GEDENKSTÄTTE PLÖTZENSEE 4 Hüttigpfad, Char-
lottenburg; ✆ 344 32 26; tgl. 9–17 Uhr: Gedenkstätte
für die Opfer des Nationalsozialismus

HAUS DER KULTUREN DER WELT John-Foster-Dulles-
Allee 10,Tiergarten; ✆ 39 78 70; Mi–Mo 11–19 Uhr: The
Embassy – Filipa César (bis 19.6.); Der Traum vom Flie-
gen – The Art of Flying (bis 8.5.); tgl. 10–19 Uhr: Black-
box Abschiebung – Bilder und Geschichten von Leuten,
die gern geblieben wären (bis 8.5.)

KÜNSTLERHAUS BETHANIEN 4 Kottbusser Straße
10, Kreuzberg; ✆ 616 90 30; Di–So 14–19 Uhr, Fr
14–22 Uhr: Points of Departure – Hartford MFA Pro-
gram in Photography Exhibition (29.4.–4.5.); Falken-
rot-Preis: Tony Matelli (29.4.–22.5.)

KW INSTITUTE FOR CONTEMPORARY ART 4 August-
straße 69, Mitte; ✆ 243 45 90; Di–So 12–19 Uhr, Do
12–21 Uhr: Cyprien Gaillard – Installation (bis 22.5.)

LIEBERMANN-VILLA AM WANNSEE Colomierstraße
3, Zehlendorf; ✆ 80 58 59 00; Mi–Mo 11–17 Uhr: Max
Liebermann am Meer (bis 15.8.)

NBK 4 Chausseestraße 128–129, Mitte; ✆ 280 70 20;
Do 12–20 Uhr, Fr–So 12– 18 Uhr: Karin Sander (bis
1.5.); Do 14–20 Uhr, Fr 14–18 Uhr: One plus One –
Peggy Buth, Christain Chruxin, Jean-Luc Godard,
László Lakner, Achim Lengerer, p-r-o-x-y, Dierk
Schmidt, Helene Sommer (bis 29.4.)

NGBK Oranienstraße 25, Kreuzberg; ✆ 616 51 30;
So–Mi 12–19 Uhr, Do–Sa 12–20 Uhr: Snoring in the
USA – Kristina Leko und David Smithson (bis 1.5.);
Other Possible Worlds – Entwürfe diesseits von Uto-
pia – Antimuseum, Maria Thereza Alves, Cedric Bom-
ford, Leung Chi Wo u.a. (30.4.–13.6.)

POLNISCHES INSTITUT BERLIN 4 Burgstraße 27,
Mitte; ✆ 24 75 81 17; Di–Fr 10–18 Uhr: Ultramöbel –
Karsten Konrad & Jan Mioduszewski (bis 31.5.)

SAMMLUNG KINDHEIT UND JUGEND Wallstraße 32,
Mitte; ✆ 275 03 83; Mo–Fr 9–17 Uhr

SCHLOSS BIESDORF Alt-Biesdorf 55, Marzahn;
✆ 514 37 36; Mo–Do 9–19 Uhr, Fr 9–16 Uhr: Mein in-
teressantes Hobby – Annegret Winkler (bis 28.4.);
Echt? Echt! – Parenta de Costa (29.4.–25.5.)

SCHWARTZSCHE VILLA Grunewaldstraße 55, Steg-
litz; ✆ 902 99 22 12; Di–So 10–18 Uhr, Sa 14–18 Uhr:
Mythos Sylt – Die Vorherrschaft der stummen Gegen-
stände. Ein individueller Blick zwischen den Gezeiten
– Ancz É. Kokowski (bis 26.5.)

SCHWULES MUSEUM 4 Mehringdamm 61, Kreuz-
berg; ✆ 69 59 90 50; Mi–Mo 14–18 Uhr, Sa 14–19 Uhr:
Ludwig Wittgenstein. Verortungen eines Genies zum
60. Todestag (bis 13.6.)

SLOWAKISCHES INSTITUT Zimmerstraße 27, Kreuz-
berg; ✆ 2589 9363; Mo–Fr 10–17 Uhr: Mária
Balázová, Blazej Baláz: Post-Geo-Text (bis 30.5.)

SPORTMUSEUM BERLIN Hanns-Braun-Straße,
Charlottenburg; ✆ 305 83 00; Mo–Fr 10–14 Uhr:
Deutsche und Berlin-Brandenburgische Sportge-
schichte, Sammlungen zur Geschichte des Arbeiter-
sports und des DDR-Sports und zum AIMS – Mara-
thonMuseum of Running

WILLY-BRANDT-HAUS Wilhelmstraße 140, Kreuz-
berg; ✆ 25 99 37 85; Di–So 12–18 Uhr: Tschernobyl /
Verlorene Orte / Gebrochene Biografien – Rüdiger
Lubricht (bis 29.5.); Insight: Micha Bar-Am's Israel
(bis 21.5.)

Donnerstag, 28. April
PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Pergolesi: „Stabat mater“ f-Moll
für Sopran, Alt, Streicher und Basso continuo,
La serva padrona Opera buffa für Sopran, Bariton,
Streicher und Basso continuo – Orchester Berlin
ClassicPlayers, Kammerchor der bulgarischen
orthodoxen Kirchengemeinde in Berlin,
Dir: Ulrich Riehl, Anastasia Nikolova (Sopran),
Anna Retczak (Alt), Piotr Wawrowski (Bariton)

Freitag, 29. April
KONZERTHAUS BERLIN 4
18.45 Uhr Einführung
(Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin)
GROSSER SAAL: 20 Uhr Werke von Ives:
New England Holidays: A Symphony, Barber:
Konzert für Violine und Orchester op. 14 –
Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin,
Dir: Marek Janowski, Gil Shaham (Violine)

KLEINER SAAL: 20 UhrWerke von Mozart: Sonate für
Klavier und Violine e-Moll, bearbeitet für Flöte und
Klavier, Mendelssohn Bartholdy: Sonate für Violine
und Klavier F-Dur, bearbeitet für Flöte und Klavier,
Beethoven: Sonate für Klavier undVioline F-Dur op.
24 „Frühlingssonate“, Schubert: Variationen über
das Lied „Trockne Blumen“ für Flöte und Klavier –
Claudio Ferrarini (Flöte), Roberto Issoglio (Klavier)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Ensemble Zigan-tzigan
(Musik von Vittorio Monti)

Sonnabend, 30. April
PHILHARMONIE 4
11 Uhr jeweils 30-minütige Konzerte
bei durchgehendem Eintritt –
Chöre aus Estland, Griechenland, England,
Norwegen, den Niederlanden und Venezuela

18.55 Uhr - Einführung (Deutsches Symphonie-
Orchester Berlin, Rundfunkchor Berlin)

20 Uhr Werke von Strawinsky: Psalmensymphonie,
Beethoven: Symphonie Nr. 9 d-Moll op. 125 –
Deutsches Symphonie-Orchester Berlin,
Rundfunkchor Berlin, Dir: Philippe Jordan,
Michaela Kaune (Sopran), Daniela Sindram
(Mezzosopran), Nikolai Schukoff (Tenor),
Michael Volle (Bass)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Schubert: Symphonie Nr. 7 h-Moll
„Unvollendete", Klavierkonzert Nr. 1 Es-Dur,
Schumann: Symphonie Nr. 1 B-Dur op. 38
„Frühlingssymphonie“ –
das sinfonie orchester berlin,
Dir: Rainer Koch, Luca Toncian (Klavier)

Sonntag, 1. Mai
KONZERTHAUS BERLIN /GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Haydn: Die Schöpfung –
Oratorium für Soli, Chor und Orchester –
Orchester Corde Berlin, Chor der Johanneskirche
Schlachtensee, Dir: Stefan Rauh,
Katharina Hohlfeld (Sopran), Michael Zabanoff
(Tenor), Andrew Redmond (Bass)

PHILHARMONIE 4
16 Uhr Werke von Beethoven: Ouvertüre
„Die Geschöpfe des Prometheus“ C-Dur op. 43a,
Händel: Largo aus der Oper „Xerxes“,
Tschaikowsky: Capriccio italien A-Dur op. 45,
Klavierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23 (1. Satz),
Liszt: Ungarische Rhapsodie Nr. 2, Dvorák:
Symphonie Nr. 9 e-Moll op. 95 „Aus der Neuen
Welt“ (4. Satz), Massenet: „Méditation“ aus der
Oper „Thaïs“ für Violine und Orchester, Ravel:
Boléro - das sinfonie orchester berlin,
Dir: Renchang Fu, Maria Nowak (Violine), Rikako
Murata (Klavier), Henrik Schmidt (Solotrommel)

20 Uhr Werke von Strawinsky: Psalmensymphonie,
Beethoven: Symphonie Nr. 9 d-Moll op. 125 –
Deutsches Symphonie-Orchester Berlin,
Rundfunkchor Berlin, Dir: Philippe Jordan,
Michaela Kaune (Sopran), Daniela Sindram
(Mezzosopran), Nikolai Schukoff (Tenor),
Michael Volle (Bass)

Montag, 2. Mai
PHILHARMONIE 4
20 Uhr Werke von Fritz Kreisler: Präludium und
Allegro „Caprice viennois“ op. 2, Thema und
Variation, Tschaikowsky: Walzer aus dem Ballett
„Dornröschen“ op. 66, Mazurka aus dem Ballett
„Schwanensee“ op. 20 from Swan Lake, Weber/
Fritz Kreisler: Larghetto, Strauß: Csárdás aus der
Oper „Ritter Pásmán“ op. 441, Rachmaninow:
Variation XVIII aus der Rhapsodie über ein Thema
von Paganini, Beethoven: Konzert für Violine und
Orchester D-Dur – Russische Nationalphilharmo-
nie, Dir: Vladimir Spivakov, David Garrett (Violine)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 19 Uhr
Werke von Benefizkonzert zugunsten der Musik-
schulstiftung Berlin – Bearbeitungen von Werken
von Händel, Friedrich II. von Preußen, Mendels-
sohn Bartholdy, Debussy, Matthus, Strauss, Bizet,
Dinicu – Die 14 Berliner Flötisten

Dienstag, 3. Mai
KONZERTHAUS BERLIN /GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Chormusik europäischer und
koreanischer Komponisten – Koreanischer
Nationalchor, Dir: Young-Soo Nah,
Kyung-Wha Baek, Mi-Kyoung Suh (Klavier)

Werner-Otto-Saal: 20 Uhr Werke von Nicolaus
A. Huber: „La force du vertige“ für Flöte,
Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier,
Charlotte Seither: „Far from distance“ für
Klarinette, Violoncello und Klavier,
Sidney Corbett: „The longings“ für Flöte,
Harfe und Streichtrio, „Gesänge der Unruhe“,
Helmut Zapf: „Albedo VII“ für Flöte, Violoncello
und Klavier, Pausengespräch mit Ingrid Allwardt
und Sidney Corbett – modern art ensemble

PHILHARMONIE 4
Foyer: 13 Uhr Werke von Bach: Sinfonia zur
Kantate „Am Abend aber desselbigen Sabbats“,
Brandenburgisches Konzert Nr. 5 in D-Dur u. a.
– Les Alchimistes Berlin

19 Uhr Einführung (Bundesjugendorchester)

20 Uhr Werke von Bruckner: Symphonie
Nr. 8 c-Moll (Fassung von 1890) –
Bundesjugendorchester, Dir: Hermann Bäumer

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von J. S. Bach: Konzert für zwei Violinen
d-Moll, Beethoven: Romanze für Violine und
Orchester F-Dur op. 50, Mendelssohn Bartholdy:
Violinkonzert d-Moll, Mozart: Adagio E-Dur,
Violinkonzert Nr. 3 G-Dur, Brahms: Zwei ungari-
sche Tänze (für Violine und Orchester) – Stuttgar-
ter Kammerorchester, Dir: Daniel Hope (Violine)

Mittwoch, 4. Mai
KONZERTHAUS BERLIN/GROSSER SAAL 4
20 Uhr Werke von Telemann: Ouvertüre für
Streicher und Basso continuo F-Dur,
Ouvertüre für zwei Oboen, zwei Hörner,
Streicher und B.c. a-Moll, Arien der Orasia
und Suitensätze aus der Oper „Orpheus oder
Die wunderbare Beständigkeit der Liebe“,
Clérambault: „La Muse de l'Opéra ou Les
Charactères Lyriques“ – Cantate à voix seule
et simphonie, Rameau: Arien und Suitensätze
aus der Tragédie en musique "Castor et Pollux“ –-
Akademie für Alte Musik Berlin, Sunhae Im (Sopr.)

PHILHARMONIE 4
20 Uhr Werke von Vivaldi, Händel, Porpora u.a. -
Orchestra La Scintilla, Cecilia Bartoli (Mezzosopr.)

PHILHARMONIE/KAMMERMUSIKSAAL 20 Uhr
Werke von Ligeti: Kammerkonzert,
„Mysteries of the Macabre“ - drei Arien aus
der Oper „Le Grand Macabre“ (Fassung für
Solo-Trompete in C und Kammerorchester
von Elgar Howarth), Reich: „Duet“ für zwei
Violinen und Streicher, „Nagoya Marimbas“,
Zimmermann: Rheinische Kirmestänze,
Strawinsky: Bläseroktett (Fassung von 1923) –
Orchester-Akademie der Berliner Philharmoniker

Konzerte 28. April bis 4. Mai

Ausstellungen 28. April bis 4. Mai

Hier gingen die legendären Herren und Damen von Ribbeck sonntags und an hohen Fest- und Feiertagen zur Kirche.

Ein Sommersturm zaust die Bäume vor
Sanssouci Belvedere auf dem Klausberg.

Beinahe hört man noch die einstigen Gesänge der Nonnen im
Kloster Chorin. Heute ist die Ruine Pilgerort für Klassikkonzertfans.
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Seit Langem ist die Mark Branden-
burg Hans-Jürgen Gaudecks liebstes

Motiv. Nun begab er sich mit seiner
meisterlichen, impressiven Aquarell-
kunst auf die Spuren des Dichters Theo-
dor Fontane. Dessen „Wanderungen
durch die Mark Brandenburg“ folgte
der Maler aus Kladow durchs Havel-,
Oder- und Ruppiner Land sowie durch
den Spreewald. In der für ihn idealen
Technik, die Poesie des Augenblicks
einzufangen, gelangen zauberische
Motive der kruden, weiten Landschaf-
ten unter hohem Himmel, der Seen,
Wälder, Parks mit ihren alten Preußen-
schlössern, Guts- und Herrenhäusern
und, wie Kleinode, den pittoresken
Dorfkirchen im Fontane-Land. (ir.)

Noch bis 5. 5. Private Banking Center Rosen-
eck der Berliner Volksbank, Hohenzollern-
damm 95. (Mo–Do, 10–18 Uhr).
Dann ab 13. 5., 19 Uhr, Fontane-Buchhand-
lung Neuruppin, Karl-Marx-Str 83. Bis 10. 6.
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Im Zauberlicht. Das Schloss auf der Pfaueninsel. 

Foto: Aus „Fontane-Land“ 

Feenschlösser 
Potsdamer Neueste Nachrichten 
von Heidi Jäger 
 
 
 

Hans-Jürgen Gaudeck aquarellierte Fontanes 
Wanderungen: Entstanden ist das Buch „Fontane-
Land“ 
 
Der Weg zum Neuen Palais scheint Flammen zu 
schlagen. Das weiße Schloss auf der Pfaueninsel 
droht indes von einer grünen Woge überspült zu 
werden. Und beim Schloss Caputh fällt als erstes 
die dunkelblaue, geschwungene Freitreppe auf, die 
zum rotgedeckten Herrenhaus wie ein schwerer 
Fluss träge hinauf fließt. 
 
Die Aquarelle von Hans-Jürgen Gaudeck haben 
etwas Malerisches. In leiser Behutsamkeit lässt der 
Berliner Künstler Formen und Farben miteinander 
kokettieren und verschmelzen. Es geht ihm nicht 
um ein Abbild, sondern um Sinneseindrücke, die er 
zu poetischen Metaphern verdichtet. Seinen 
Bildern stehen Texte von Theodor Fontane bei, auf 
dessen Spuren sich der Maler begab: im Gepäck 

die entsprechenden Bände der „Wanderungen durch die Mark Brandenburg“, die Malutensilien immer 
griffbereit. Er besuchte wie einst der große Romancier und Erzähler landauf, landab Schlösser, Gärten, Parks und 
war fasziniert von der herben weiten Landschaft, den Seen und Wäldern, die er schon aus Kindheitstagen kannte. 
All diese Reise-„Notizen“ hat der 69-jährige studierte Betriebswirt und Maler, der mehrere Jahre auf der Freien 
Berliner Kunstausstellung vertreten war, in seinem Buch „Fontane-Land“ „aufgezeichnet“. 
 
Es gibt keine gemalten Illustrationen zum geschriebenen Wort. Ganz eigene Stimmungen werden empfindsam 
ausgebreitet. „Alles, was wir sehen, könnte auch anders sein“, ist dem Buch ein Zitat von Ludwig Wittgenstein 
vorangestellt. Und fürwahr:  Hans-Jürgen Gaudeck setzt Kontrapunkte und lässt das eigene Gefühl sprechen. Es 
gibt aber auch Annäherungen, so zu Fontanes Betrachtung der Pfaueninsel: „Der Abend kommt, die Nebel 
steigen, die Kühle mahnt zur Rückfahrt, und unser Boot schiebt sich durch das Rohr hin und in die freie 
Wasserfläche hinaus. Hinter uns, die verschleierte Mondsichel über den Bäumen, versinkt das Eiland. Mehr eine 
Feen- als eine Pfaueninsel jetzt!“ Gaudeck ließ sich ebenso von diesem Eiland verzaubern. Auch auf seinem 
Aquarell scheinen Feen ihr Reich aufgeschlagen zu haben. 
 
Als Fontane damals akribisch festhielt, was er auf seinen Reisen erlebte, war das Erkunden der Welt weit 
weniger angesagt als heute. Man las statt zu reisen. Die detaillierten Beschreibungen von Landschaften, 
Gebäuden oder Ereignissen führten dazu, dass der Leser gar keines Bildes bedurfte. Sie entstanden in farbig 
ausgemalter Pracht in seinem Kopf. Daran hat sich nichts geändert. 
 
Und doch setzt Hans-Jürgen Gaudeck mit seinen Bildern den Texten, an denen er sich reibt und wärmt, etwas 
hinzu, das sie in einem neuem Licht erscheinen lässt. Wir sehen nicht einen anderen Stechlin, aber wir sehen ihn 
anders. 
 
 
Heidi Jäger 
 
 
 
 
 
Das Buch ist im HSB-Verlag erschienen und kostet 19.90 Euro. Es wird am 13. Mai um 19 Uhr in der Fontane-
Buchhandlung Neuruppin anlässlich einer Fontane-Tagung vorgestellt, verbunden mit einer kleinen Ausstellung 
der Bilder 



TrollpforteheißtderEingang,dahinterlie-
gen fünf Hektar wild gewordene Fantasie:
Kinder reiten auf hölzernen Fabeltieren,
bewacht von Baumskulpturen mit aufge-
rissenen Augen. In den Wipfeln hängen
windschiefe Baumhäuser, kleine Jungs
klettern Strickleitern hinauf und toben
über Hochbrücken. In der Rutsche des
GeisterschlosseswimmerngefangeneSee-
len, im düsteren Zauberwald versinken
zwischen schwarz-weiß gestreiften Kie-
fern Grabkreuze im Boden, und aus den
Vogelhäuschen streichen tiefe Geigen.

Der Schöpfer dieser Parallelwelt, Jür-
gen Bergmann, stapft an einem Frühlings-
morgen in Sandalen durch seinen Wald,
die weiße Mähne zum Zopf gebunden,
den Blick in die Wipfel gerichtet. Dann
bleibt er stehen und nickt. Er reißt am
Seilzug seiner Kettensäge, und einen lan-
gen Schrei später kracht eine 20Meter
hohe Kiefer zu Boden – sie soll als Blitzab-
leiter auf dem „Krönum“ thronen, einem
Theaterrestaurant für 200Gäste.

Das Krönum ist das neueste Projekt
der „Kulturinsel Einsiedel“, einem Frei-
zeitpark im sächsischen Zentendorf an
der Grenze zu Polen. Vor drei Jahrzehn-
ten zog Jürgen Bergmann hierher, auf ei-
nen verlassenen Waldbauernhof, um als
Einsiedler zu leben. Ein Plan, der gran-
dios scheiterte. Heute besuchen ihn
mehr als 100000 Menschen im Jahr.

Der Park hat eine eigene Kunstgalerie,
ein Museum, fünf Bühnen, zwei Restau-
rants, ein Café und 250 Betten – 40 da-
von zwischen den Baumkronen, in
Deutschlands erstem Baumhaushotel:
Schmale Stege verbinden die zehn Meter
hoch gelegenen Holzhäuser namens „Mo-
delpfutzens Wipfelgipfel“ oder „Thor Al-
fons Astpalast“. Geduckt tritt man über
die knarrende Schwelle, alles hier scheint
etwas zu klein, doch auf den zweiten
Blick zeigt sich ungeahnter Komfort: Un-
ter der rustikalen Holzbrille offenbart
sich statt des erwarteten Plumpsklos eine
blitzsaubere Keramikschüssel, aus den
glänzenden Armaturen fließt warmes
Wasser und hinter einer Eichenwand in
der Küche ist ein Surren zu vernehmen:
der Kühlschrank.

Auf den Balkons lesen die Gäste zum
Sonnenaufgang die parkeigene Zeitung,
den „Irrgärtner Boten“, oder das Comic-
heft „Turi Sede“, in dem sich Bergmanns
Familie und Mitarbeiter zu Waldgeistern,
Trollen und Elfen verwandeln. Herrscher
dieser seltsam realen Märchenwelt ist ein
weiser Mann mit Bart und langen weißen
Haaren: Bergamo, der Waldkönig.

Mittags steht Bergmann in speckigem
Hemd und staubigen Jeans auf der Bau-
stelle des Krönum, für den er am Morgen
den Blitzableiter gefällt hat. Noch ist das
Gebäude ein Gerippe, eine Großbau-
stelle ohne rechten Winkel, Bäume statt
Balken, Äste statt Bretter. Etwa 50 Arbei-
ter sägen, hämmern und bohren in die-

sem Labyrinth aus krummen Treppen
und schiefen Brücken. Wo der Bauplan
ist? Es gibt keinen.

Bergmanns windschiefe Bauwerke ent-
stehen zuerst als Miniaturen aus Pappe
undHolz,dievermessenund–25Malgrö-
ßer – nachgebaut werden. Jedes Werk ist
ein Unikat. „Wir arbeiten wie ein Einzel-
künstler“, sagt Bergmann, „wir bauen al-
les nur ein Mal.“ Die Aufträge kommen
aus ganz Europa: ein Baumhausdorf in
Nizza, eine Westernstadt in Cordoba und
einen Spielplatz für das Hilton Hotel an
der Algarve. Beim Krönum allerdings gibt
es nicht einmal ein Pappmodell. „Eigent-
lich sollte dies hier nur ein kleiner Früh-
stücksraum werden“, sagt Bergmann und
grinst,diebuschigenweißenBrauenhoch-
gezogen. „Wir entscheiden live am Bau.“

Wozu das führen kann, zeigt sich am
nächsten Morgen. Drei Tage vor der Ein-
weihung des Krönums ruft Bergmann
seineFührungsriegezusammen: DieBank
fordert eine Übersicht der Gesamtkosten.
Der Weg ins Chefbüro führt vorbei an ei-
nem Gehege mit Hühnern und Graugän-
sen, ein freilaufender Pfau hat die Federn
aufgestellt, aus einem Käfig flüstert Coco,
der sprechende Kakadu. Von der Veranda
seines Wohnhauses aus gelangt man über
eine schmale Holzbrücke ins Büro.

Von einem Wandregal baumeln die
Füße der Stofffiguren Modelpfutz und Bo-
delmutz, zwei Helden des Turi-Sede-Co-
mics, auf der Fensterbank stehen ausge-
stopfte Fabeltiere, zusammengesetzt aus
Hasenfell, Hechtmaul und Hühnerfüßen,
daneben stapeln sich Kinderbücher:
„10kleine Zwerge“, „Mama Muh räumt
auf“ und „Alles über Piraten“.

BergmannträgtSockeninseinenSanda-
len.Linksschwarz, rechtsweiß,genauan-
ders herum als gestern. „Wir haben hier
eineernsteSache“,sagterundschließtdie
Tür, um das Gekreische der Kettensägen

zudämpfen.ZweiBauleiter,eineArchitek-
tin, eine Buchhalterin und seine Schwes-
ter Elke sind gekommen. Vor Bergmann
liegen zwei handgekrakelte Zettel: „Ich
gehe das jetzt mal durch, ohne direkte Lo-
gik.“ Hinter dem Wort Brandschutz steht
eine 20. Soll heißen: Er schätzt 20000
Euro. Keiner der Anwesenden weiß Ge-
naueres. Statikprüfung? Der Bauleiter
kann es nicht sagen: „Da müsste ich jetzt
ins Blaue schätzen.“ „Na gut“, sagt Berg-
mann, „tausendfünfhundert.“ Auf seinem
Zettelnotierter1,5.DieMusikanlagekos-
tet 46000, mit Duftmaschine und Steuer-
pult, die Küche 167000. „Wovon reden
wir hier eigentlich?“, fragt der Bauleiter,
„brutto oder netto?“

Zahlen sind nicht Bergmanns Welt. Er
kommt 1957 im ostdeutschen Zittau zur
Welt und wächst in der Gärtnerei seiner
Eltern auf. Die Wurzeln seiner Natur-

liebe liegen tief, schon sein Ururgroßva-
ter war Gärtner. Wer den Jungen sucht,
findet ihn in der Wildnis zwischen Bäu-
men, Büschen und Sträuchern. Am drit-
ten Tag im Hort ruft die Kindergärtnerin
an: „Den Jungen müsst ihr wieder heimho-
len. Der redet mit niemandem und läuft
den ganzen Tag am Zaun auf und ab wie
ein gefangenes Tier.“ Sein Vater holt ihn
zurück nach Hause, nach „Kentucky“ – so
nennt er das verwucherte Armeegelände,
auf dem er Pfeil und Bogen schnitzt und
Wachtposten angreift.

Die Schule macht ihm Probleme. Statt
zu lernen baut er Baumhäuser und erfin-
det Spiele. Mit 10Jahren baut er sein Kin-
derzimmer aus, mit 14 zimmert er sich
eine Hütte im Gebirge. Mit 16, als die
Schule endlich vorbei ist, packt er seinen
Rucksack und trampt durch Polen und die
Tschechoslowakei.

In der Holzfällerlehre ist er der Beste,
niemand sägt so geschickt wie er. Wäh-
rendeinesPraktikumswohnteraufeinem
einsamen Bauernhof in den Wäldern der
Neißeaue. Dem alten Mann, dem der Hof
gehört, sagt er: Wenn Sie verkaufen, dann
nur an mich.

Bei der Armee schnitzt er Indianer für
die Offiziere, danach macht er eine Aus-
bildung zum Holzbildhauer. Er leiht sich
Geld vom Vater und kauft für 10000 Ost-
mark den Hof des alten Mannes. Jahre-
lang tingelt er über Volksfeste und Mittel-
altermärkte, verkauft selbst gemachte
Kerzenständer und Butterförmchen.
Wenn er genug eingenommen hat, zieht
er sich zurück in seinen Wald und
schnitzt Fratzen in knorrige Birken.

Mit der Wende kommen die Probleme.
Im Osten gibt niemand mehr Geld aus,
weil alle auf ein Westauto sparen; im Wes-
ten importieren sie Butterförmchen aus
der dritten Welt. Er muss sich etwas ein-
fallen lassen – und ihm fällt etwas ein: Er
macht alles eine Nummer größer. Am
1.Juli 1990, dem Tag der Währungs-
union, gründet er die „Künstlerische
Holzgestaltung Jürgen Bergmann“.

Heute, 20 Jahre später, hat die Firma
130 Mitarbeiter. Am Tag der General-
probe des Krönums stehen sie mit Turba-
nenundbuntenKaftansverkleidetvorder
Türdes Restaurants, alsTestpublikum für
das große Rollenspiel, bei dem zwölf Kö-
nigsanwärter während eines Vier-Gänge-
Menüs um die Thronfolge kämpfen.

DrinnenknietBergmannineinemgold-
bestickten Gewand neben drei Elektri-
kern in Blaumännern und ruckelt an einer
Trommelsteckdose. Einige Lampen sind
noch dunkel, woanders regnet es rein,
ganz oben fehlt eine Tür. Dann, endlich,
Bergmann tritt vor sein Volk und ruft:
„Folgt mir!“ Und sie folgen ihm, ihrem
Herrscher, Bergamo, dem Waldkönig.

ANREISE
Mit der Bahn bis Görlitz,
weiter mit dem Bus 139
oder 140 bis zum Park.

UNTERKUNFT
Eine Nacht im Baumhotel
(etwa in „Bodelmutzens
Geisterhaus“) kostet für
maximal zwei Erwachsene
und zwei Kinder
203,50Euro

Auch im 17Kilometer ent-
fernten Görlitz finden sich
Unterkünfte. Zum Beispiel:
Hotel & Gasthof Dreibeini-
ger Hund (Büttner-

straße13; Telefonnummer:
03581/423980); Doppel-
zimmer ab 73Euro mit
Frühstück.

DER PARK
Geöffnet täglich ab 10Uhr,
bis zum 30. Oktober. Die
Tageskarte für Erwachsene
kostet 11,50Euro, Kinder
von 4 bis 14 zahlen nach
Gewicht (bis 8,50Euro),
Schüler und Rentner
9,50Euro. Familienkarte:
34Euro. Gruppen sollten
sich anmelden.

AUSKUNFT
Kulturinsel Einsiedel,
02829 Neißeaue, Ortsteil
Zentendorf; Telefon:
035891/4910; Internet:
www.kulturinsel.de

Mit Bahn und Bus bis vor die Tür
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BRANDENBURG
Schlosspark Alt Madlitz entdecken
Der älteste englische Landschaftspark in
Brandenburg ist das Ziel einer neuen
Rundwanderung von Briesen zum
Schloss Alt Madlitz (etwa 16Kilometer).
Termine: Sonnabend, 4. Juni, und Diens-
tag, 7.Juni. Treffpunkt ist der erste Wa-
gen des Regionalexpress1 Richtung Ei-
senhüttenstadt, Abfahrt Wannsee
8Uhr29, Zoo 8Uhr41, Hauptbahnhof
8Uhr47, Alex 8Uhr55. Anmeldung bei
Wanderführerin Käthe Kura, Telefon-
nummer 030/6911582

BADEN-WÜRTTEMBERG
Schwarzwald für Genussradler
Im Schwarzwald ist ein neuer Pano-
rama-Radweg eröffnet worden. Die
280Kilometer lange Strecke erstreckt
sich von Pforzheim bis nach Waldshut-
Tiengen. Unter dem Motto „Viel
Schwarzwald – möglichst wenige Steigun-
gen“ sei die Strecke mit moderaten Stei-
gungen auch für weniger geübte Radfah-
rer zu bewältigen, teilt Schwarzwald Tou-
rismus mit. Der größte Höhenunter-
schied ist zwischen Enzklösterle (Kreis
Calw) und Seewald Besenfeld (Kreis Freu-
denstadt) zu meistern. Wer dafür nicht
die nötige Puste hat, kann die Sommer-
bergbahn in Bad Wildbad nehmen. Aus-
kunft: Schwarzwald Tourismus, Telefon-
nummer: 0761/8964693 Tsp

Nur Grün und Blau und die Sonne
Fontane, ach Fontane. Wie arm wäre
Brandenburg ohne diesen Dichter. 1862
erschien unter dem Titel „Die Grafschaft
Ruppin“ der erste Teil seiner „Wanderun-
gen durch die Mark“. Damals entdeckte
er den Stechlin, diesen geheimnisvollen,
buchtenreichen See. „Und nun setzten
wir uns an den Rand eines Vorsprungs
und horchten auf die Stille. Die blieb, wie
sie war: kein Boot, kein Vogel; auch kein
Gewölk. Nur Grün und Blau und die
Sonne“, notierte er. Passend zu Textzei-
len des Dichters hat der Berliner Maler
Hans-Joachim Gaudeck Aquarelle ge-
tuscht. Zu betrachten sind die nun in ei-
nem sehr hübschen, verträumten Buch.
Da ist das Herbstleuchten am Stechlin,
Schloss Rheinsberg schimmert im Son-
nenlicht, in zarten Grüntönen verzaubert
die Havellandschaft bei Petzow.
Bilder und Texte ergänzen sich auf ru-
hig-schöne Weise. Fontane schreibt:
„Luch im Wald – welch Landschaftsbild
tut sich bei diesem Namen vor uns auf!
Elsengebüsch, zu drei und vier eine
Gruppe bildend, umschreibt einen wei-
ten Kreis; in der Mitte halb über-
schwemmtes Wiesenland, voll Binsen,
wo Wasser steht ...“
Zart fließen dazu die Farben ineinander
in Gaudecks Aquarell. Es scheint, als
habe der Maler jenen Blick, den sich Fon-
tane für seine geliebte Heimat gewünscht
hat. Der Dichter schrieb: „Der Reisende
in der Mark muß sich ferner mit einer fei-
neren Art von Natur- und Landschafts-
sinn ausgerüstet fühlen. Es gibt gröbliche
Augen, die gleich einen Gletscher oder
Meeressturm verlangen, um befriedigt zu
sein. Diese mögen zu Hause bleiben.“ Ge-
nießer fahren sofort los ins „Fon-
tane-Land“.  kai

— Theodor Fontane
(Texte), Hans-Jürgen
Gaudeck (Aquarelle):
Fontane-Land.
HSB-Verlag, Stuttgart,
2011, 86 Seiten,
19,90 Euro

Skurriles Sachsen. Fantasievolle Baumhäuser und mehr Hölzernes entdecken Besucher im Freizeitpark von Zentendorf.  Foto: Oliver Reinhardt

„Waldkönig“ Bergmann
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Von Julius Schophoff

Beim Waldkönig
Jürgen Bergmann zog aus, um als Einsiedler zu leben – heute besuchen Tausende sein Reich auf der „Kulturinsel“ in Sachsen

E FREISEKISTE
Deutschland

E FLESEN & REISEN
Reisebücher & Reiseführer

Der Tagesspiegel unterstützt mit Ihrer Hilfe Jugend-Sozialeinrichtungen, Behinderten-Einrichtungen und Altersheime.
Spenden Sie Ihr Abonnement für mindestens eine Woche oder leiten es an eine Adresse Ihrer Wahl um. 

Der  von Reisenthel. Im 
kleinen Beutel (16 x 24 x 2 cm) versteckt sich ein 
ca. 41,5 x 56 cm großer Wäschesack.

Die praktische Kulturtasche zum 
Aufhängen für unterwegs.
(Ohne Inhalt.)

Die kleine, faltbare Kühltasche (21 x 17 x 17 cm) 
für kalte Getränke – auch unterwegs.

Das  (50 cm x 100 cm) 
aus hochwertigem Frottee.
(Für mind. 2 zusammenhängende Wochen.)

Name/Vorname

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Meine Kundennummer (wenn bekannt)

Name/Vorname

Haus/Hotel/Pension

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort Land 
* Die Kosten für den Versand des Tagesspiegels ins Ausland erfahren Sie unter der Telefonnummer (030) 290 21-500.

(Solange der Vorrat reicht.)

Ich spende mein Abo für mindestens eine Woche einer sozialen Einrichtung

von bis            

Ich leite mein Abo für mindestens eine Woche um

von bis  an diese Adresse*:

(Für mind. 2 zusammenhängende Wochen.)

Kühltasche

Kulturtasche

Harald
Stempel

Harald
Stempel
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Straßenkunstfestival
Bremen (tmn) – Straßenkünstler aus
acht Ländern zieht es vom 18. bis
21. August nach Bremen. Die innen-
stadt rund um rathaus, roland, Dom
und die Wallanlagen soll sich dann
in eine Kleinkunstbühne verwan-
deln. An den vier Tagen des Straßen-
kunstfestivals La Strada sind 120
veranstaltungen geplant, von der
einmann-Show bis zu ensembles.

www.bremen-tourismus.de

„Postkartenweg“
Prien am Chiemsee (tmn) – Grandi-
ose Aussichten auf die chiemgauer
Alpen soll der neue „Priener Post-
kartenweg“ am chiemsee bieten.
Wanderer starten auf dem Bailhack-
parkplatz in Prien und folgen über
13,5 Kilometer den Wegweisern mit
der Briefmarke. entlang der Strecke
können sie sich an 18 informations-
tafeln und -stationen informieren.

www.tourismus.prien.de

Fest im Park
Rostock (tmn) – clowns, comedians
und Artisten kommen am 12. und
13. August nach Ludwigslust im
Westen Mecklenburgs. 32 Künstler-
ensembles aus zwölf Ländern von
israel über die USA bis Australien
zeigen dann beim „Kleinen Fest im
großen Park“ vor dem Ludwigslus-
ter Schloss Akrobatik, Tanz, Panto-
mime und Slapstick-comedy.

www.festspiele-mv.de

Kühe – Käse – Comics
„vache-echte“ Begegnungen in Korsikas Bergen – von der Mutter gekochtes Tagesmenü hochgelobt

Von Gudrun Mangold

Murato – ein blauer Bus der Gendar-
merie, besetzt mit vier Uniformier-
ten, die ihren Blick an den direkt vor
ihnen fahrenden Kleinwagen heften.
in dem sitzen ebenfalls vier Gestal-
ten, schwarz vermummt und
schwerstens bewaffnet. Drumherum
idylle pur. ein hübsches Gebirgsdörf-
chen im Hintergrund, neben der Stra-
ße ein paar weidende Kühe. ein
Schild warnt: „vaches reelles“. Die
Kühe seien echt. im Streifenwagen
wird derweil die Losung ausgegeben:
„On roule calmement! Pas de pro-
vocation!“ (ruhig weiterfahren! Kei-
ne Provokation!“)
eine Szene aus dem französischen
comic „L’enquête corse“ („Die kor-
sische Untersuchung“) von Pétillon.
Die Gendarmen vertreten die Pari-
ser regierung. Und die ist weit weg
auf Korsika. Deshalb machen sie ih-
ren Job behutsam. Die Korsen gel-
ten als selbstbewusster Menschen-
schlag. Mit eigenen Gesetzen, bei de-
ren einhaltung ab und an auch eine
Bombe hochgeht. Doch was besagt
das Straßenschild „vaches reelles“?
Später im Heft erwähnt Pétillon auch
noch „vaches Fictives“, erfundene
Kühe.

Zauberhafter Kastanienwald
Dass man mit leibhaftigen Hornvie-
chern auf den Straßen Korsikas im-
mer und überall rechnen muss, be-
greifen wir bereits auf der ersten
etappe unserer Tour durch die cas-
taniccia, den zauberhaften Kastani-
enwald im Norden der insel. Ur-
plötzlich stehen Kühe und Kälber vor
uns auf dem engen, kurvenreichen
Bergsträßchen. Beim ersten Mal mei-
nen wir noch, eine Herde sei ausge-
brochen. Merken aber bald, dass es
so viele Ausbrecher gar nicht geben
kann. Die rinder suchen ihr Futter
völlig frei in den von Wald und Mac-
chia überwucherten Bergen. Das Ge-
lände ist steil und felsig. Die Straße
oft das einzig ebene, weshalb die Tie-
re hier gern gemütlich beieinander
stehen oder sich einfach hinlegen und
schläfrig wiederkäuen.
Wir suchen das ursprüngliche Korsi-
ka. Man empfiehlt uns eine Ferme
über Murato. Da gebe es nichts au-
ßer einem von der Mutter gekoch-
ten Tagesmenü, und das sei bombas-
tisch. Wir ahnen nicht, was das hei-
ßen sollte. Mit einem flugs für uns
gezeichneten Plan machen wir uns
auf zu diesem authentischen Ort. im
Abendlicht passieren wir die
schwarz-weiß gestreifte romanische
Kapelle San Michele, für die Mura-
to berühmt ist. in unser Scheinwer-
ferlicht gerät eine Bache mit ihrer
gestreiften Kinderschar. von der Fer-
me keine Spur.

Kurve um Kurve hoch zur Ferme
Wir müssen zurück nach Murato. in
der nur von Männern besetzten Bar
erklärt man uns bereitwillig den
Weg. Wir zögern. Sollen wir wirk-

lich die befestigte Straße verlassen
und unser Auto diesen holprigen
Weg ins Ungewisse hochquälen? Wir
haben uns so auf das essen gefreut
und wagen es. Kurve um Kurve
schiebt sich der Wagen hoch. Kein
Haus weit und breit. Wir schreiben
den Abend schon fast ab. Dann end-
lich, ein paar einzelne Lichter.
Madame erwartet uns strahlend un-
ter der Haustür. Wir hatten ja reser-
viert und fehlten noch. Der Abend
ist kühl. im Kamin knistert es. Ger-
ne lassen wir uns von der wohligen
Stimmung in dem außen wie innen
unverputzten Steinhaus umfangen
und bestellen dankbar den empfoh-
lenen Aperitif – einen Muscat vom
cap corse. Köstlich.

Drei Varianten Schafskäse
Das Menu ist bäuerlich-urig, weit
entfernt von den an der Küste über-
all angebotenen Pizzen und Spaghet-
ti-Gerichten. Als vorspeise gibt es
dicke Bohnensuppe. Dann kräftig
schmeckenden Schinken. Als Haupt-
gang Koteletts von einem halbwil-
den Schaf, wie man uns sagt. Zum
Nachtisch „Storzapretis à la bastiai-
se“, Knödel, die so heißen, weil die
Priester den Hals nicht voll davon
bekämen, gluckst die Wirtin.
Dann kommt der Hit – Käse. Auf
Korsika selbstverständlich Brocciu,
der traditionelle Schafskäse. Drei
Brocciu-varianten stellt Madame in
einem groben, mit Blättern ausgeleg-
ten Korb auf den Tisch. Dazu Mar-
melade aus grünen Tomaten und
Mandarinenlikör. Bei einem der Kä-
se verschlägt es uns nacheinander

und auch unserem Hartgesottensten
die Sprache.
Wenn man nicht sicher sein könnte,
dass es sich um etwas essbares han-
deln m u s s, würde man die Masse
von vornherein, weder von der Far-
be her – steingrau, noch vom Geruch
– beißend – anrühren. Das restau-
rant macht ansonsten keinen schlech-
ten eindruck, also los. Der erste klei-
ne Löffel. Wir streiken. Nacheinan-
der allesamt. Was da in der Schüssel
liegt, ist jedenfalls für uns nicht zu

den Nahrungsmitteln zu zählen, eher
etwas, das mit viel Schärfe und
Schnaps zu einer Art explosionsmit-
tel zusammengerührt worden sein
muss.
Jetzt wird auch das Asterix-Heft ver-
ständlich, in dem ein korsischer Kä-
se eine Schiffsdetonation auslöst,
weil eine Fackel in seinen Dunstkreis
gerät. Nach diesem Abenteuer zu-
rück, das steile Gelände hinab. es ist
Kuhnacht. Trotz etlicher friedlich am
Straßenrand dösender Kühe geht es

gut. Was man unter vaches reelles
versteht, wissen wir jetzt. Aber was
hat es mit den fiktiven Kühen auf
sich? Die würden die Korsen zu den
echten dazuzählen, wird gemunkelt,
wegen der Subventionen. Ob man
überhaupt mehr Kühe angeben kann,
als hier überall zu sehen sind? Sicher
ist, die Kühe auf Korsikas Straßen
sind „vache“-echt. Man hält sich am
besten an das Motto der Gendarme-
rie: „On roule calmement!“ und „Pas
de provocation!“

Weniger Lust
auf Strandurlaub

Berlin (tmn) – Die deutschen Urlau-
ber über 55 Jahren verlieren zuneh-
mend die Lust auf Strandurlaub. im
Jahr 2010 haben die „Best Ager“ 18
Prozent weniger reisen an Badeor-
te gemacht als 2005. Das ergibt eine
repräsentative Umfrage des World
Travel Monitor im Auftrag der Mes-
se iTB in Berlin. Kleinere Segmente
legten in den fünf Jahren dagegen
kräftig zu: Kreuzfahrten um 64 Pro-
zent, Gesundheitsreisen um 61 Pro-
zent, Sporturlaub um 53 Prozent und
Städtereisen um 30 Prozent. Mit 25
Prozent Marktanteil bleiben die Fe-
rien am Strand aber die mit Abstand
beliebteste Form des Urlaubs.
europaweit waren die „Best Ager“
2010 deutlich reiselustiger als fünf
Jahre zuvor. Die Zahl ihrer Urlaubs-
reisen stieg um 17 Prozent. Mittler-
weile macht diese Altersgruppe 27
Prozent aller Auslandsaufenthalte
aus. Die älteren Briten sind mit 16,1
Millionen reisen am häufigsten un-
terwegs, gefolgt von den Deutschen
mit 15,3 Millionen Urlaubsreisen.
Auf Platz drei folgen abgeschlagen
die Franzosen über 55 Jahren mit
7,2 Millionen reisen.
Für den World Travel Monitor wer-
den rund 400 000 Personen in 60
Ländern befragt – der größte Teil te-
lefonisch, je nach Markt aber auch
Face-to-Face oder per internet.

Für die schwarz-weiß gestreifte romanische Kapelle san Michele ist Murato berühmt. Fotos: Gudrun Mangold

Mit leibhaftigen Hornviechern muss man auf den straßen Korsikas immer und überall rechnen.

bÜCHErECKE

Bilder einer Landschaft
(nokr) – ein Aquarellist auf den Spu-
ren von Theodor Fontane: Hans-Jür-
gen Gaudeck hat sich in dem Band
„Fontane-Land“ Texte des bekann-
ten Schriftstellers vorgenommen und
in Aquarellen umgesetzt. Fontane
gibt auf seinen Wanderungen durch
die Mark Brandenburg so detaillier-
te Beschreibungen von Landschaf-
ten und Gebäuden, dass der Leser
gar nicht nach bildlicher illustration
begehrt. Dem Berliner Maler ist es
indes gelungen, die Motive dezent
umzusetzen. Ob Kirche ribbeck,
Schloss Sanssouci, andere Kirchen
und Schlösser – die Aquarelle, in de-
nen er seine erlebnisse und eindrü-
cke in dieser so reizvoll herben und
geschichtsträchtigen Landschaft zu
Papier gebracht hat, haben eine be-
sondere Aussagekraft. Hans-Jürgen
Gaudeck unternimmt gar nicht den
versuch, Fontane zu illustrieren, er
setzt dessen Beschreibungen einen
Kontrapunkt entgegen.

Theodor Fontane/Hans-JürgenGau-
deck: Fontane-Land. Hsb-Verlag, stutt-
gart. 88 seiten, 19,90 Euro.

Papstbesuch lässt
Hotelpreise steigen

Köln (tmn) – Wenn der Papst kommt,
steigen die Hotelpreise. Das gilt ei-
ner Marktauswertung des Hotelpor-
tals HrS zufolge für alle drei Statio-
nen der Deutschlandreise von Bene-
dikt Xvi. im September. in Berlin,
erfurt und Freiburg seien schon zwei
Monate vorher viele Hotels ausge-
bucht, die Preise schnellten in die
Höhe.
Wer den Papst am 22. September
zum Auftakt seiner reise in Berlin
sehen und einen Tag vorher anrei-
sen möchte, bezahlt für ein Hotel-
zimmer durchschnittlich 97,74 eu-
ro. Das sei gut ein Drittel mehr als
im ersten Halbjahr 2011, erklärt HrS
in Köln.
in erfurt müssen Besucher am 22.
und 23. September im Schnitt 103
euro für ein Zimmer zahlen, 30 Pro-
zent mehr als im ersten Halbjahr.
Und in Freiburg, wo zum Gottes-
dienst auf dem Flugplatz am 25. Sep-
tember mehr als 100 000 Gläubige
erwartet werden, verlangen die Ho-
tels durchschnittlich 116,80 euro.
Das sind 32 Prozent mehr als im ers-
ten Halbjahr 2011, als ein Zimmer
im Mittel nur 88,41 euro kostete.

Schifffahrtsmuseum
öffnet nach Renovierung
Amsterdam (tmn) – Das Schifffahrts-
museum in Amsterdam öffnet am 2.
Oktober nach fünfjähriger Schlie-
ßung wieder seine Türen. vor allem
das Hauptgebäude aus dem 17. Jahr-
hundert ist nun restauriert und mo-
dernisiert. Unter anderem wurde der
innenhof mit Glas überdacht. in der
Ausstellung machen audiovisuelle
effekte die exponate anschaulicher
und eindrücklicher. So ist beispiels-
weise im Bereich für Glas, Silber und
Porzellan Geschirrklappern und Glä-
serklirren zu hören. ein neuer Hö-
hepunkt soll eine virtuelle Seereise
sein, bei der Besucher Stürme und
Seeschlachten miterleben. eine
Kinderausstellung erklärt Sechs- bis
Zwölfjährigen die Geschichte des
Walfangs. An ein wenig ältere Kin-
der und Jugendliche richtet sich die
Ausstellung zum Goldenen Zeitalter
der Seefahrernation Niederlande im
17. Jahrhundert. Und in einer Aus-
stellung zum modernen Hafenleben
in Amsterdam folgen Besucher dem
Weg eines containers durch das Ha-
fengebiet. Das Museum im Stadtzen-
trum wird ab 2. Oktober täglich von
9 bis 17 Uhr geöffnet sein.

Zu Fuß über die Alpen

bereits zum sechsten Malmachten sich Leserinnen und Leser der Eßlinger zeitung auf den Weg, um die Al-
pen von oberstdorf aus zu Fuß zu überqueren. 80 Kilometer, 10 000 Höhenmeter in sechs Tagen. Hinauf bis 3019
Meter. Und das beste. Alle sind in Meran angekommen. zwar müde aber zufrieden und stolz. Diese abwechslungs-
reiche Wanderroute führt auf dem Fernwanderklassiker E5 von Deutschland über Österreich nach Italien. Die An-
ziehungskraft dieser Tour liegt am Wechsel und an der Gegensätzlichkeit der vielen Landschaften und Vegetati-
onszonen, die die Leserreisegruppe in einer Woche von nord nach süd durchwanderte. bunte blumenwiesen und
Grasberge in den Allgäuer Alpen, faszinierende rundblicke auf die markanten Felszacken in den „Lechtalern“, die
endlosen Gletscher und bergriesen im Ötztal und schließlich das südliche Klima Merans, machen diese Wande-
rung so reizvoll und beliebt. Darum werden wir diese Wanderung auf dem „E5“ auch nächstes Jahr wieder im Le-
serreise-Programm haben. Foto: Claus-Georg Petri
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Neuruppin
K Museum, August-Bebel-

Straße, 10–17 Uhr,
– preußischer Eisenkunst-
guss aus der Sammlung
Gunzenhauser

K Galerie Raumglück, Präsi-
dentenstraße 8, 9 –16 Uhr,
– kuriose Druckgrafiken von
Holger Koch aus Freiberg

K Pavillon am Schulplatz,
– Bilder vom Baufortschritt
Altes Gymnasium

K Handwerksmuseum,Fisch-
bänkenstraße, 11–17Uhr

K Landkreis OPR, Heinrich-
Rau-Straße 27–30,
– „Alltag aus der Sicht von
Jugendlichen in Kyritz und
Wittstock“, Fotografien

K Dialyse-Praxis am Pauline-
nauer Bahnhof, Fehrbelliner
Straße 137, 8 bis 18 Uhr,
– Bilder der Hobbygruppe
„Pigmentis“ (Linum)

K Rathaus B, Karl-Liebknecht-
Straße 33/34,
– „Frauenwirtschaft – 57-mal
Alltag“, Frauenporträts von
Ruppiner Frauen

K Ruppiner Hospiz, Haus
Wegwarte, Fehrbelliner
Straße 38,
– „Erinnerungen“, Malerei

K Klosterkirche, Seeufer,
10 bis 16 Uhr, – „Impressio-
nen“, Malerei von Günter
Rieger

K Siechenhauskapelle, Sie-
chenstraße, 10–18 Uhr,
– Landschaftsmalerei von
Irene Sohler (Uckermark)

K Pfarrkirche, 10 bis 15 Uhr,
– „Wie Phoenix aus der
Asche“, Ausstellung zum
Stadtbrand

Lindow
K Apothekenmuseum, Am

Markt, 10 bis 18 Uhr

Rheinsberg
K Schloss Rheinsberg,

– Schlossmuseum,
10–12.30, 13–18 Uhr
– Kurt-Tucholsky-Literatur-
museum, 10–12.30 und
13–17.30 Uhr,
– Dokumente und Objekte,
über Leben und Werk von
Kurt Tucholsky

K Eisenbahnmuseum, Lok-
schuppen am Bahnhof,
Berliner Straße, 14–18 Uhr

K Carstens-Keramik,Rhin-
straße 1, 10–18 Uhr,
– neue Verkaufsausstellung
„100 schönste Tassen“ –
Unikate von Tilman Beyer
aus Halle

K Keramikatelier Karl Fulle,
Rhinpassage, 15–18 Uhr,
– Keramik von Renée Rei-
chenbach

K Keramikmuseum, Galerie,
Kirchplatz , 10 bis 18 Uhr

K Haus Rheinsberg, Donners-
marckweg 1, 10 bis 17 Uhr,
– Malerei von Henrik Hold

K Rhinpassage, an den Säu-
len, – Dauerausstellung des
Vereins Stadtgeschichte zu
„675 Jahre Rheinsberg“

Region Fehrbellin
K Brandenburg-Preußen-Mu-

seum, Wustrau, Eichenallee,
10 bis 18 Uhr

K Storchenschmiede, Linum,
Nauener Straße 54, 10 bis
16 Uhr,
– Ausstellungen zu
Weißstorch und Kranich;
Führungen, Exkursionen,
S 033922/5 05 00

Region Temnitz
K Amt Temnitz, Walsleben,

Bergstraße 2, 8 bis12 und
13 bis 18 Uhr, – digitale
Fotografien von Ilona Schulz

Kino Wusterhausen
Am Markt 17,
S 033979/1 45 93

K Hop – Osterhase oder
Superstar?: 16 Uhr

K Fast & Furious Five (ab
12 Jahre): 17.45,

20.15 Uhr

Kino Neuruppin
Heinrich-Rau-Straße 35,
S 03391/50 96 96

K Thor (3 D, ab 12 Jahre):
17305, 20 Uhr

K Fast & Furious Five (ab
12 Jahre): 14.45, 17.30,
20.15 Uhr

K Paul – Ein Alien auf der
Flucht (ab 12 Jahre): 15,
17.30 Uhr (Komödie)

K Rio (3 D): 15.15 Uhr

K Scream 4 (ab16 Jahre):
17.30, 20.15 Uhr

Autokino Zempow
K Faster (ab 18 Jahre):

21.30 Uhr (extreme Rache
mit Dwayne Johnson)

Lokalredaktion Neuruppin
August-Bebel-Straße 49
16816 Neuruppin

Telefon Neuruppin: 03391/45 75 12
Fax Neuruppin: 03391/45 75 20 Mail: neuruppin@MAZonline.de

Redaktionsleiterin: Kathrin Gottwald (kat)
Lokalredakteure: Diana Bade (di), Juliane Becker (juw),
Nadine Fabian (nf) , Reyk Grunow (gru), Katharina Kastner (kas),
Christian Kranz (ck), Carsten Schäfer (cas), Andreas Vogel (av)

Ihr MAZ-Service vor Ort
August-Bebel-Straße 49
16816 Neuruppin Leiter: Claus-Dieter Mager

Mo–Do: 8–17 Uhr Fr: 8–16 Uhr

Anzeigenannahme Telefon: 01801/28 45 55 *
Fax: 0331/2 31 93 63
Mo–Fr: 6.30–19.30 Uhr, Sa: 6.30–13.00 Uhr

Abonnentenservice Tel: 01801/28 41 11*
Fax: 0331/2 84 01 25
Mo–Fr: 6.30–19.30 Uhr, Sa: 6.30–13.00 Uhr
* 3,9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk max. 0,42 Euro/Min.

Anzeigenberatung Carmen Kremer
Tel: 03391/ 655625 Fax: 03391/ 655623
Mail: Carmen.Kremer@t–online.de

Für diese Seite können Sie Tipps
und Termine einsenden:

Fax: 03391/45 75 20, neuruppin@MAZonline.de
oder schriftlich an die Lokalredaktion Neuruppin, August-
Bebel-Straße 49, 16816 Neuruppin, Kennwort: Tipps.
Die Redaktion behält sich die Auswahl der Informationen
vor. Veranstaltungsangaben sind ohne Gewähr.

AUSSTELLUNGEN

Das „ensemble laurentius vocale“
präsentiert am Sonntag, dem
15. Mai, ab 17 Uhr in der Klosterkir-
che Neuruppin sein neues Pro-
gramm mit dem Titel „Die ältesten

Lieder der Bibel – Psalmen in Wort
und Musik“ (Foto: Agentur). Das
Profi-Ensemble aus Dresden, das
bereits vor zwei Jahren ein Gast-
spiel in Neuruppin hatte, wird un-

ter der Leitung von Kirchenmusike-
rin Gisela Semper Psalmvertonun-
gen von Bach bis Bräutigam vortra-
gen. Der Eintritt zum Konzert des
Dresdner Ensembles ist frei.

Ärzte
K Bereich Neuruppin

(Stadt Neuruppin mit
Ortsteilen Stöffin, Buskow,
Nietwerder, Wuthenow,
Steinberge, Kunsterspring,
Gentzrode), 19 Uhr–7 Uhr:
S 01805/5 82 22 32 60

K Bereich Neuruppin Nord
(Stadt Rheinsberg, Amt
Lindow, Alt Ruppin, Wul-
kow, Gühlen-Glienicke,
Krangen, Molchow),
von 19 Uhr bis 7 Uhr:
S 01805/5 82 22 32 80

K Bereich Neuruppin Süd
(Gemeinde Fehrbellin, Amt
Temnitz, Gnewikow, Lich-
tenberg, Karwe, Radensle-
ben),19 Uhr bis 7 Uhr:
S 01805/5 82 22 32 70

Amtsarzt
K über S 03391/33 55

Augenarzt
K S 01805/5 82 22 35 15

Zahnarzt
K Dr. G. Westfahl, Neuruppin,

Hermann-Matern-Straße
48, S 03391/52 46,
S 0151/19 65 66 84

Amtstierarzt
K über Leitstelle Potsdam

S 0331/3 70 10 (Seu-
chen, Lebensmittel- und
Futtervergiftung, Verstoß
gegen Tierschutz)

Tierarzt
K TÄ Birgit Brockmann,

Neuruppin, Gerhart-Haupt-
mann-Straße 1a,
S 03391/39 80 20,
S 033932/7 06 54,
S 0171/4 23 95

Apotheke
Bis Mittwoch, 8 Uhr:

K Oranien-Apotheke, Oranien-
burg, Bernauer Straße 25 a,
S 03301/31 50

K Fontane-Apotheke, Neurup-
pin, Fontaneplatz 3 a,
S 03391/39 83 02

KINO

Neuruppin und Umgebung
K Museumshof, Fischbänken-

straße 3, 20 Uhr: Film-
abend „Nach der Revolu-
tion“ – Gäste: Protagonistin
Ulrike Poppe, Filmemacher
Marc Bauder , Dörte Franke

K Alt Ruppin, Restaurant
„Alter Rhin“, Friedrich-En-
gels-Straße 12, 17 Uhr:
Vortrag – „Altersgerechtes
Umbauen – Kloster-
straße 33“

K Stadtbibliothek, Bilderbo-
genpassage, 19 Uhr:
Lesung – Petra Puchelt
„Ehe mit Verfallsdatum“,
Eintritt frei

K Molchow, Bushaltestelle,
15.30 bis 17.30 Uhr:
Spielmobil

K Ruppiner Tafel, Bullenwin-
kel, 15 bis 17.30 Uhr: Esta-
Spielmobil

K Alt Ruppin, Seniorenklub,
Friedrich-Engels-Straße 43,
13 Uhr: Rommé/Basteln

K ASB-Seniorentreff, Kloster-
straße 4, 14 bis 16 Uhr:
Spiele und Bingo

K Bauspielplatz, Hermann-
Matern-Straße/ Saarland-
straße; 14 bis 18 Uhr;
S 0151/16 68 71 10

K Jut, Freizeitzentrum, Otto-
Grotewohl-Straße 1 a,
12.30 bis 19 Uhr: Kinder-
und Jugendtreff

K Haus der Begegnung,
Franz-Künstler-Straße 8,
14 Uhr: Rheumaliga;
17 Uhr: SHG Vorwärts;
16.30 Uhr: Treff der Vor-
gruppe des Märkischen

Abstinenzlerclubs (MAC)
K Kletterturm, Puschkin-

straße, 18.30–20.30 Uhr;
S 03391/70 09 20

K Krümelkiste, Otto-Grote-
wohl-Straße 1a, 9 bis
18 Uhr: Café, 14 Uhr:
Teezeit mit Chor; 13 bis
17 Uhr: offenes Atelier,
S 03391/32 01

K Kunsterspring, Heimattier-
park, 9 bis 19 Uhr

K Schwimmhalle, Trenck-
mannstraße, 6.30 bis 8,
13–16 Uhr und 18–21 Uhr:
Bahnenschwimmen

Lindow
K Familiencafé, Kinderland,

Pestalozziweg 5, 8 bis
11 Uhr: Krabbelgruppe

Fehrbellin und Umgebung
K Fehrbellin, Oberschule,

Turnhalle, 16 Uhr: Sport für
Kinder und Jugendliche

K Walchow, Jugendklub,
16 Uhr: Gitarrenkurs

Rheinsberg
K Eltern-Kind-Zentrum, Am

Stadion 9 (Spatzennest),
9–11 Uhr: Elternfrühstück;
12–15 Uhr: offener Treff

K Haus der Begegnung,
Schillerstraße 9,
S 033931/29 56;
10 bis 12.30 Uhr: sozial-psy-
chiatrischer Dienst; 14 bsi
17 Uhr: Hobbymaler; 14
bis 16.30 Uhr: Basteln;
14–17 Uhr: Kindertreff, 16
bis 18 Uhr: Nachhilfe; 18
bis 19 Uhr: Beratung LVA

NEURUPPIN | Theodor Fontanes
Wanderungen und Texte ha-
ben den Berliner Maler Hans-
Jürgen Gaudeck zu dem Bild-
band „Fontane-Land“ inspi-
riert. Am Freitag, 13. Mai, wird
der Künstler ab 19 Uhr in Neu-
ruppin zu Gast sein. Dann
stellt Gaudeck, Jahrgang 1941,
sein im März erschienenes
Werk in der Fontane-Buch-
handlung, Karl-Marx-Straße
83, vor. Auf 84 Seiten präsen-
tiert der Maler darin Aquarelle,
die von Auszügen aus Fonta-
nes bekanntem Werk „Wande-
rungen durch die Mark“ beglei-
tet werden.

Mit seinen Wasserfarben ver-
sucht Hans-Jürgen Gaudeck,
die Stimmungen der von Fon-
tane beschriebenen Berliner
und Brandenburger Landschaf-
ten mit ihren Schlössern, Gär-
ten, Herrenhäusern, Dörfern
und Kirchen wiederzugeben.
Der gelernte Betriebswirt, der
in jungen Jahren in Unterneh-
men und im öffentlichen
Dienst tätig war, hat für seinen

inzwischen achten Bildband be-
liebte Ausflugsziele wie die Kir-
che Ribbeck – natürlich beglei-
tet vom Gedicht über den

Herrn von Ribbeck auf Ribbeck
im Havelland –, das Schloss
Sanssouci, das Kloster Chorin,
den Wannsee oder die Kirche

Groß Glienicke porträtiert. Die
Aquarelle aus dem Bildband
werden von Freitag bis zum
10. Juni zu sehen sein. pae

www Mehr Informationen zum Aquarel-
listen Hans-Jürgen Gaudeck, seinen
Werken und seiner Biografie gibt es im
Internet unter www.gaudeck.com oder
www.fontane-land.com.

K Polizeiwache Neuruppin:
S 03391/35 40

K Polizeiwache Rheinsberg:
S 033931/5 30

K Polizei: S 1 10
K Feuerwehr und Rettungs-

dienst: S 1 12

K Frauenhaus und
Frauenberatungsstelle:
Gewalt: S 03391/23 03

K Notruf Jugendamt:
S 0172/3 29 05 44

K Notruf Familien-Service-
Stelle: S0172/380 59 82

TREFFPUNKTE

Stadtwerke Neuruppin
K 24-Stunden-Hotline

S 03391/51 11 11 (alles
und Straßenbeleuchtung)

Erdgas Mark Brandenburg
S 0331/7 49 53 30

Elektroenergie Eon Edis AG,
Stromstörungshotline:
S 0180/11 555 33

GasversorgungEonEdis AG,
Bereich Rheinsberg,
S 0180/4 55 11 11

Stadtwerke Rheinsberg
(Fernwärmeversorgung)
S 0170/4 02 24 77

Havarie Wasser/Abwasser
K – Trink- und Abwasserver-

band Lindow,
S 0171/4 47 73 97

K – Servicebetrieb Rheins-
berg, S 033931/7 24 60

K – Zweckverband Wasser/
Abwasser Fehrbellin
S 033932/6 18 80

K MAZ-Geschäftsstelle
Neuruppin, August-Bebel-
Straße 49; Mo bis Do: 8 bis
17 Uhr, Freitag: 8–16 Uhr;
S 03391/45 75 40

Neuruppin
K Dietmar Wischmeyer –

Deutsche sehen dich an,
15. Mai, 20 Uhr: Stadtgar-
ten

K Die Distel: Blonde Repu-
blik Deutschland – Kaba-
rett, 28. Mai, 20 Uhr:
Stadtgarten

K Désirée Nick – Lesung
„Gibt es ein Leben nach
50?“; 4. Juni, 20 Uhr:

Stadtgarten
K Sister Hits Act – Musical-

Ausschnitte, 30. Juni,
20 Uhr: Pfarrkirche

K Cavewoman – humoriges
Solotheater mit Heike Feist
als „Höhlenfrau“, 24. Sep-
tember, 20 Uhr: Pfarrkirche

K Jürgen von der Lippe,
30. September/1. Oktober,
20 Uhr: Stadtgarten

K Alpentrio Tirol, 9. Oktober,
15 Uhr: Stadtgarten

Region
K Donkosakenchor Serge

Jaroff, 4. Juni, 17 Uhr:
Dorfkirche Vichel

BEREITSCHAFT

K Stadt Rheinsberg, See-
straße 21, 9 bis 12, 13.30
bis 17.30 Uhr,
S 033931/5 50

K Amt Lindow, Straße des
Friedens 20,
9 bis 12, 13 bis 18 Uhr,
S 033933/8 96-0

K Amt Temnitz, Walsleben,
Bergstraße 2, 8–12, 13–
18 Uhr, S033920/67 50

K Gemeinde Fehrbellin,
Fehrbellin, J.-S.-Bach-Straße
6, S 033932/5 95-0,
8.30 bis 12 Uhr

K Stadt Neuruppin, Karl-Lieb-

knecht-Straße 33/34,
S 03391/35 50;
Bürgerbüro: 8 bis
17.30 Uhr

K Kreisverwaltung, Neurup-
pin, Virchowstraße 14–16;
Neustädter Straße 14,
8 bis 18 Uhr
S 03391/68 80

K Finanzamt, Kyritz, Perleber-
ger Straße 1/2, 8–18 Uhr,
S 033971/6 50;

K Finanzamt, Behördenzen-
trum Neuruppin, Fehrbelli-
ner Straße, Haus F,
8–17Uhr: Sprechstunde

NOTRUF

K Neuruppin, Seepromenade
10, S 03391/51 15 11

K 11–18 Uhr: von Neuruppin
nach Boltenmühle

K 14 bis 15 Uhr: Rundfahrt
von Boltenmühle nach

Stendenitz
K 11.15/12.30/14/

18 Uhr: einstündige Rund-
fahrten – Ruppiner See

K 15.30 Uhr: Schleusenfahrt
ab N. in den Molchowsee

Neuruppin
K Bürgerbahnhof Rheinsber-

ger Tor, 8 bis 18 Uhr,
S 03391/4 54 60

Bereich Rheinsberg
K Rheinsberg, Kavalierhaus

am Markt, 10 bis 17 Uhr;
S 033931/20 59

K Kleinzerlang, Marina
Wolfsbruch, rund um die
Uhr, S 033921/87

K Flecken Zechlin, Rheins-

berger Straße 15,
S 033923/71 50 13 oder
7 04 12, 10 bis 16 Uhr

Lindow
K Touristinformation, Am

Marktplatz 1, 10–16 Uhr,
S 033933/7 02 97

Fehrbellin
K Bücherei, J.-S.-Bach-

Straße 7c, 9–11, 13–17 Uhr,
S 033932/7 02 55

Die ältesten Lieder der Bibel

TOURISTINFORMATION

Auf den Spuren Fontanes
KUNST Aquarellist Hans-Jürgen Gaudeck stellt Bildband zu den „Wanderungen durch die Mark“ vor

Der Berliner Maler Hans-Jürgen Gaudeck hat für seinen Bildband Ausflugsziele wie die Klosterkirche (r.) porträtiert. FOTO: AGENTUR

BEHÖRDEN

HAVARIEDIENST

FAHRGASTSCHIFFFAHRT

KARTENSERVICE
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